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wer verletzt Ken Jrieöen ?
Deutsche Note nach Paris .

Die französische Regierung hat in ihren Noten vom 20. , 22. , 26. ,
27 . und 28. Januar der deutschen Regierung Verletzungen des

Friedensvertrages vorgeworfen . Die deutsche Regierung Hot mit
einer Note vom 31 . Januar geantwortet , in der erklärt wird , daß die

angeblichen Vertragsverletzungen nichts als die unvermeidliche Folg «
des von Frankreich verübten Vertragsbruches seien .

Es handelt sich zunächst um das Fernbleiben der deutschen Mit -
gl ' edcr an den Sitzungen des deutsch - französischen ge -
mischten Schiedshofs . Dieses Fernbleiben wird in der deut -

schon Antwortnote als ein « notwendig « Folge des Ruhreinmarsches
erklärt .

In einer weiteren französischen Not « wird gerügt , daß die

Hotel - und Gasthausbcfiher ia Berlin

Boykottmaßnahmen gegen die in Deutschland weilenden

französtschen Staatsangehörigen getroffen haben . Zugleich wird be -

hauptet , daß die Polizei diese Maßnahmen unterstützt und die

Hotel - und Gasthausbesitzer zu ihrer Durchführung verpflichtet habe .
Dazu bemerkt die deutsche Note :

„ Daß sich viele Hotel - und Easthausbesitzer in Berlin und auch
in anderen deutschen Städten entschlossen haben , französische Staats -

angehörige einstweilen nicht mehr als Gäste aufzu -
nehmen , ist richtig . Nicht richtig ist es dagegen , daß dieser Ent -

schluß von behördlicher Seite angeregt oder gor angeordnet worden
wäre . Ebensowenig wird die Durchführung des Entschlusses von

behördlicher Seite unterstützt . Vielmehr hat die Deutsche
Regierung den Organisation en der Hotel - und

Gast Hausbesitzer ausdrücklich und dringend von

allen solchen Schritten abgeraten . Soweit die Be -

sitzer diesen Rat nicht befolgt haben , handeln sie aus eigener Int -

tiative . Ihrem Vorgehen könnte nur durch gesetzgeberisch « Akte

entgegengetreten werden , welche die Vertragsfreiheit beseitigen . Ein

solcher Eingriff in den privaten Verkehr wäre jedoch nicht angängig . "
Regierung

Deutschlands greife . Dem Scheine nach sei das richtig , und bis
zu einem gewissen Grade sei es wahr , aber was habe man getan ,
um Erfüllung der Ansprüche auf dem Wege zu erlangen , den die
Gewerkschaften gewiesen hätten ? Wenn behauptet werde , daß die
E. G. T. einen den deutschen Interessen entsprechenden Stand -
punkt vertrete , so dürfe man saqen , daß die französischen Gewcrk -
schaften und die Amsterdamer Internationale mit aller Kraft die
Reparationen gewollt hätten , weil sie diese als eine der Grund -
lagen für den Wiederaufbau Europas durch eine Versöhnung aller
Völker betrachteten . Anstatt sie zu hören , habe man

Siinnes und die Alldeukschen unkerstühk .
So habe das soziale und demokratische Deutschland der
Arbeiter , das stets seinem Wunsche Ausdruck gegeben habe , Repara -
tionen zu leisten , dieses Deutschland , das den Kampf gegen die
Magnaten der Finanz - und Industriekapitäne führe , das die Re -
publik verteidige , Hobe dem Reichstag ein Gesetz aufgenötigt auf
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Bildung von Kommissionen zur S o z i a l i s i e r u n g der Groß -
Industrie und der gemeinnülligen Unternehmungen . Gegen dieses
junge Deutschland hätten Stinnes und seinesgleichen sich erboben .
Die französische Regierung aber habe ihre Hände in Unschuld ge -
waschen . Nicht io ober die ironzoffschi ' Vresse .

Der „ Tcmp - " habe erklärt , es müsse gegen die sozialistische Be -
sitzcrqreifung der Industrie und der Regierung angekämpft werden ,
die Sozialisten seien für die Loge in Rußland und Oesterreich ver -

Der Raub im Osten .
Es ist selbstverständlich , daß sich zu allererst bei Bekannt -

werden der Memeler Vergewaltigung die Frage
aufdrängen mußte , ob die Gleichzeitigkeit des litauischen
Einfalls und der französischen Ruhrbesetzung eine
zufällige oder eine gewollte sei . Reichlich rätselhafte Erschei -
nungen bei dem Memeler Abenteuer haben weitere Ursache
zu einer solchen Untersuchung gegeben .

Der Paragraph des Versailler Vertrags , welcher die Ab -
tretung Msmels festsetzte , verzichtete im Unterschied zu den
anderen Abtretungsforderungen sogar auf die leiseste Begrün -
dung . Sie wurde einfach verlangt , weil man ja die Macht
hatte , zu verlangen , was man wollte . Erst später hat Cle -
menceau diese Amputation damit erklärt , daß Litauen eben
einen Ostseehafen brauche . Man wird sich bei den weiteren
Ausführungen dieser Aeußerung zu erinnern haben .

Während Danzig dem Völkerbund unterstellt und
von diesem ein englischer Oberkommissar dorthin entsandt
wurde , bleibt Memel bis zur endgültigen Entscheidung seines
Schicksals unter der Herrschaft der Votschafterkonferenz , welche
ihrerseits F r a nk r e i ch mit der Wahrnehmung der Regie -
rungsgeschäfte und mit dem Schutz des Memellandes betraute .
Für die endgültige staatsrechtliche Gestaltung lagen drei Vor -
schlüge vor : entweder sollte ein neuer Freistaat etwa in der
Art des Danzigcr errichtet werden oder die Eingliederung in
Polen oder die in Litauen stattfinden . Am wahrscheinlichsten

„ Daß sich ein « Verpflichtung der deutschon Regierung zum �antwortlich , und wenn man sie ihre Pläne durchführen ließe , wäre
Einschreiten gegen die Hotel , und Gasthausbesitzer aus dem Artikel es um Deutschland geschehen . Man sei in der französischen Presse
277 des Vertrages von Versailles ergebe , muß noch weiter gegangen und habe auszusprechen gewagt , daß es für
bestritten werden . Dieser Artikel gewährt den alliierten und Europa nur eine Hilfe gäbe : die Wiederherstellung de ?

assoziierten Staaisangchörigen den gesetzlichen und gerichtlichen R e g im e s. Die französischen Blätter hätten planmäßig den

Schutz ihrer Person und ihres Eigentums in . Mauben erweckt , daß eine deutsche Regierung , die die Groß

Deutschland . Das Verhallen deutscher Privatpersonen in ihrem

privaten Verkehr mit Ausländern wird durch die Bestimmung
nicht getroffen . Sie hat denselben Sinn und Zweck wie die

gleich oder ähnlich lautenden Bestimmungen der Handelsverträge ,
die in ständiger Praxis dahin ausgelegt worden sind , daß sie Ver .

pflichtungen der vertragsschließenden Staaten , nicht aber Verpflich -

tungen ihrer Angehörigen begründen . "

Ebenso wird eine französische Beschwerde dagegen , daß der

Essener Postdirektor sich weigerte , eine von der französischen

Kohleniommisiion in Eflen verlangte Fernsprechverbindung mit

Rotterdam herzustellen , zurückgewiesen .
Eine weitere französische Beschwerde geht dahin , daß die stan -

zösischen Nachforschungen nach Vermißten ( Exhumie -

rungsarbeiten ) wegen feindseligen Verhaltens der deutschen Bevöl -

kerung eingestellt werden mußten . Die Antwort sagt , es liege nicht

mehr vor , als daß diebayerischeRegierungden betreffenden

Ausschuß gebeten habe , seine Arbeiten zu verschieben , um Zwischen -

fälle zu vermeiden .

Schließlich soll die deutsche Regierung allen deutschen Gesell -
schafren verboten haben , sich mit der Wahrnehmung fran »
zösischer und belgischer Interessen zu befassen . Die

deutsche Regierung erklärt , daß ein solches Verbot nicht besteht .
Wenn , wie behauptet wird , dem Direktor der französischen Schlepp -

schlssahrt in Rotterdam ein « diesbezügliche Mitteilung zugegangen
sei , könne es sich nur um ein Mißverständnis handeln .

Jouhaux gegen üen Pomcarismus .
Paris , 31. Januar . ( WTB . ) Auf dem französischen Ge -

wertschaftskongreß wies Leon Jpuhaux auf den von
der E. G. T. gemeinsam mit der Amsterdamer Internationale ver -
ttetenen Standpunkt hin , daß die Reparationsfrage eine Frage von
internationaler Bedeutung und ihre Lösung auf dem Wege einer
internationalen Anleihe zu suchen sei . Er erinnert « daran , daß die zu verteilen , ohne den
positiven Vvrschläae . Deutschland di « Begleichung seiner Reparativns - Eintrag zu tun .

♦ schuld durch Sachlieferungen und die Gestellung von Arbeitskräften
zu ermöglichen , von de » Gewerkschaften ausgegangen sei .
Gegen diese Vorschläge battcn sich die W i r ts ch a f t s g r u p p « n
und ihre Vertreter im Parlament erhoben , deren Einfluß für das

Vorgehen der französischen Reqlerunq ausschlaggebend ge -
welen sei. „ Ich klage das Comite des Farges ( der Hütten . Red . ) an " ,
rief Jouhaux , „ der Hebel jener stumpfsinnigen Politik gewesen zu
sein , die von der französischen Regierung betrieben wurde , der Hebel
auch des Ruhrabentcuers " . Es sei zwar

den französischen Arbclleru zurzeit unmöglich , einzugreifen .
aber man solle darum nicht annehmen , daß die Arbeiterklasse jene
Politik ohne weiteres hinnehme . Möge die Besetzung der Ruhr fort -
dauern , die Stunde der Schwierigkeiten werde kommen und mit

ihr die Stunde der Verantwortung . Mau Hab « sich darauf
berufen , daß man zur Politik der Gewalt wegen einer Verfehlung

industrie vertrete , größere Garantien böte als jede andere .
Auf der Tribüne der Kammer , fuhr Jouhaux fort , habe ein Abge -
ordneter erklärt , er würde die

verwüstet on Gebiete lleber auch ferner in ihren blutigen Ruinen

daliegen sehen , alz daß er die Beschäftigung deutscher Arbeiter
beim Wiederaufbau zugäbe . In Gegenwart Fimmens habe
Poincare erklärt : „ Sie haben Recht , die Lösung , die Sie fordern ,
muß ins Auge gefaßt und muß durchgeführt werden . " Wenn

; statt dessen , erklärte Jouhaux , dos Abkommen Lubersac -
Stinnes mit solcher B e g e ist e r u n g angenommen worden sei ,
so deshalb , weil im Anschluß an diesen Vertrag ein Abkommen

! zwischen dem Comite des Farges und der deutschen Schwerindustrie
hätte zustande kommen können . Als dies schwieriger erschien , habe
man geglaubt , es bedürfe nur eines Anfangs der Besetzung des
Ruhrgebiets , und man würde das gewünschte Ergebnis erzielen .
Man habe sich getäuscht , aber man beharre in dem unheilvollen
Irrtum . Sei nicht erst in den letzten Tagen die Rede davon ge -
wesen , Herrn P i n o t zum Oberkommissar im Ruhrgebiet zu er -
nennen ? Diese Persönlichkeit sei aber der Generalsekretär des

1 Comiiö des Farges und seine Gruppe für die Besetzung des Ruhr -
gobiets v e r an t w o rt l i ch. Jouhaux erklärte weiter ,

die Arbeiier müssen die Würde ihrer Arbeit und ihrer Person
verleidigen .

Der Drohung der Bajonette hätten sie sich n i ch t zu beugen , m
welcher Lage sie sich auch befänden . Denn wenn mitten im

Frieden die Schächte und Fabrikcingäng « Nordsrankreichs plötz¬
lich von ausländischen Bajonetten bewacht würden , so hätten die

französischen Arbeiter als Franzosen die Pflicht , Widerstand » zu
leisten , und zwar energischen Widerstand .

Jouhaux wies zum Schlüsse nach , daß die Besetzung des Ruhr »

gebiets Frankreich finanziell teuer zu stehen kommen werde . Als

einziger Ausweg erschein « ihm zur Stunde ein

Appell an den Völkerbund .

Der Völkerbund könne ohne Anwendung von Waffengewalt Pfänder

zur Sicherstellung einer internationalen Anleihe unter seine Obhut

nehmen , und «r besitze die erforderliche Autorität , um diese Anleihen
besonderen Ansprüchen eines jeden Landes

Schweden hilft .

Skockholm , 30. Januar . ( WTB . ) Die schwedische Presse

veröffentlicht Aufruf « ' aller deutschen Vereine Stockholms , in denen

sie ihre Landsleute und Freunde zu G e l d o p f « r n für die not -

leidende Ruhrbevölkerung auffordern . Auch von schwedischer
Seite erfolgen ähnliche Aufrufe

_

der üeutsch - ruPstbe Vertrag in Kraft .
3m Vcrllner Auswärtigen Amk wurden gestern Mittwoch die

rallfizierken Rapallo - Arkunden ausgetauscht . Das Protokoll ist vom

Außenminister o. Rosenberg und vom Sowjekbotschaster Srestioski
unlerzeichnet .

war es , daß die nahe bevorstehende Entscheidung sich für einen
F r e i st a a t aussprechen werde , unter Zuerkennung beson -
derer Rechte an Litauen und Polen , als am 11 . Januar be -
kannt wurde , daß litauische Freischaren oder Truppen ins
Memelgebiet eingerückt seien , die Stadt Memel umzingelt und
kurz darauf die französische Besatzung zur Kapitulation ge -
zwungen hätten . Die litauische Regierung bestritt zwar jW -
wede Teilnahme ihrer selbst oder ihrer Truppen und hatte den
schlechten Geschmack , das ganze Unternehmen als einen Auf -
stand der memelländischen Litauer gegen die deutschen Beamten
darzustellen . Inzwischen hat sie ihre Tonart wesentlich ge -
ändert , und wenn sie auch immer noch au der Belzauptung
ihre - - Rjchlbeteiligtsetns festbält , rerlangt sie jetzt doch aufs
entschiedenste Einverleibung Memels in das Kowtioer Litauen ,

a lt�e n etwa unter Gewährung einer Art oon Selbstverwaltung .
Hat dieser kleineRnub einen Zusammenhang mit dem

g r o ß e n, der sich gegenwärtig im deutschen Westen vollzieht ?
Sind hauptsäcblich die Franzosen der Förderung oder zu -
mindest der Duldung des litauischen Rechts -
b r u ch e s schuldig ? Ganz gewiß haben sie mit der Ausübung
des Mandats über Memel zugleich die Pflicht übernommen .
das Memelland gegen Ueberfälle und Vergewaltigungen zu
säiützen . In einer Zeit , wo die französische Regierung in alleir
Winkeln nach deutschen Verfehlungen sucht , sei festgestellt , daß
sie s e l b st in einem kleinen , ihrem Schutz anvertrauten
Land die schlimmste Verfehlung begangen hat , mim -
lich die , es an diesem Schutze völlig fehlen zu lassen . Die Be -

satzi�ig war ganz ungenügend , ihre Versorgung mit Munition
ließ alles zu wünschen übrig und die französischen Schiffe , die
längere Zeit vor Memel gelegen waren , hatten sich kurz vor
dem Ueberfall entfernt . Es ist kaum von der Hand zu weisen ,
daß all diese doch sonst vom französischen Militarismus
nirgends gezeigte Schwäche mit einer gewissen Absicht -
l i ch k e i t herbeigeführt war .

Auch die lässige Art , mit der seither nicht etwa die Ligui -
dierung , sondern nur der Schein der Liquidierung des Rechts -
bruches betrieben wird , läßt darauf schließen , daß die allmäh -
lich überall zur Katastrophe treibende französische Politik auch
hier ein kleines Sonderka�aströphchen erzielen will , über dessen
mögliches Ausmaß den Herren in Paris einstens allerdings
die Haare zu Vergs stehen können .

Konnte Paris eine memelländifche Lösung begünstigen ,
die Polen so sehr Ins Fleisch schneidet , wie es die gegenwärtige
provisorische tut ? Eine solche Begünstigung anzunehmen , ist
nur möglich , wenn Frankreich beabsichtigte , auch im Osten
Deutschlands den Frieden zu stören und eine Brandstelle zu
schaffen , bei deren Löschung nicht nur die verschiedenen Par -
teien sich in die Haare geraten mußten , sondern auch gar zu
leicht ein Feuerfunke auf das deutsche , das ostpreußische Dach
überspringen konnte .

Ist dies der französische Gedankengang gewesen , so muß
man sagen , daß er nicht einmal so lang war , wie die Rase
des betreffenden französischen Staatsmannes . Denn nicht nur

liegt Memel dicht vor den Toren vor Königsberg : nicht nur
kommt der Appetit leicht beim Essen und die Annerionslust
bei der Reinigungsaktion : nicht nur kann ein Schritt ins
Memelland gar zu leicht der erste auf einem Marsch nach
Kowno sein ; sondern hinter all den sichtbaren Vorgängen
können auch unsichtbare , aber um so wichtigere liegen , wie

z. B. eine Verständigung zwischen Litauen und Moskau oder

zu mindestens ein Rückendeckung Litauens in letzter Not bei

Rußland . Heute in dem aufs äußerste geladenen Osten mit

Streichhölzern zu hantieren , heißt wissentlich auf
einen Krieg hinarbeiten . Alles hier , Grenzen, » Völ -

ker und Regierungen , befinden sich in so labilem Gleichgewicht ,
i daß ein Hauch genügen kann , um das scheinbar gefestigte Ge -



bäude in Trümmer zu legen . Daher auch die bisher ent -

schiedene Weigerung der Polen , aktiv an der Bereinigung des
Memeler Nechtsbruchs teilzunehmen . Sie wissen zu gut ,
welches Echo jeder bewafsnete Schritt finden kann , als daß
sie sich zum Landsknecht der Botschafterkonferenz , selbst gegen
das Versprechen eines Gewinnanteiles , hergeben wollten .

Bis jetzt hat also die französische Spekulation , wenn es
eine solche war , versagt . Im Interesse der ganzen Welt möch -
ten wir wünschen , daß es bei diesem Versagen bleibe und daß
siiH bei dem ganzen Vorgong nichts anderes herausstellen
möge , als was bereits durch tausend Vorgänge bewiesen ist :
nämlich die Ohnmacht und die innerliche Lähmung der

Gesamtentente , wenn es sich darum handelt , fried -
licher Ordnung gegenüber blutiger oder unblutiger Willkür

zum Recht zu verhelfen . Und schließlich bleibt noch die Frage :
Wer stellt die gemeingefährliche Verfehlung Frank -
reichs gegen den Verfailler Vertrag fest ?

Saperisther fiusnahmezuftanü .
Tie Sozialdemokratie verlangt sofortige Aufhebung .

Die sozialdemokratische Fraktion des Reichs -
tags hat folgenden Antrag eingebracht :

. Der Reichstag verlangt , daß die auf Grund des Artikel » 48

Absatz 4 der Reichsoerfassung erlassene Verordnung der baye -
rischen Staatsregierung vom 28 . Januar 1923 sofort
außer Kraft gesetzt wird . "

Dieser Antrag , der die Aufhebung des Ausnabmezu -
standes in Bayern fordert , hat nach der neuen Geschäfts -
ordnung des Reichstags den Vorzug beschleunigter VerHand -
lung . Infolgedessen wird er schon am morgigen Freitag in

Verbindung mit dem Haushaltsplan des Reichskanzlers zur
Beratung gestellt werden .

Die bayerische Regierung hat bezeichnenderweise der

Reichsregierung noch keine offizielle Mitteilung von der Ver -

hängung des Ausnahmezustandes gemacht , wie die Reichs -
Verfassung das vorschreibt . _

Oer Skanüal der Steuerkurse .
Die Zwangs anleihe , die schon bei ihrer ersten De -

ratung unter tätiger Mithilfe des jetzigen Reichswirtschafts -
Ministers Becker - Hessen als Steuer außerordentlich entwertet
worden ist , hat bekanntlich durch die Ausführungsbestimmun -
gen vom 22 . Dezember eine erneute Verschlechterung
erfahren . Wir stellten seinerzeit fest , daß die Aktienbesitzer
nur zu einem Elftel ihres tatsächlichen Vermögens
veranlagt werden . Man hat die Durchschnittskurfe frühe -
rer Jahre herangeholt , um nur einen möglichst niedrigen Ver -

anlagungskurs zu finden .
Durch die neuere Entwicklung hat sich dieses Veranla -

gungsverfahren gegenüber den Aktionären zu einem r e g e l -

rechten Steuerskandal ausgewachsen . Schwindelhast
werden die Aktienkurse in die Höhe getrieben , niemand denkt
daran » die Zwangsanleihe einzuzahlen , ehe nicht die Mark

noch mehr entwertet ist . Die tatsächliche Belastung des

' Aktienbesitzes durch die Zwangsanleihs geht aus folgender
Gegenüberstellung hervor , in der wir die jetzt amtlich fest-
gesetzten Steuerkurse mit den letzten Börsenkursen einiger
Papiere vergleichen .

SIeuerkurS Letzter Börsenkurs
Hapag . . . . . . .S61 86 000
Deutich - Luxemvurg . , 1862 82 000
ManneSmann . . . . 1896 106000
Deutsche Bank . . . . MS 34 000
Schlickert . . . . . .960 68000
Zellstoff Waldhoff . . . 755

_
34 000

Durchschnitt 1209 77 000

Die Aktienbesitzer werden also noch nicht einmal
ein Sechzig st el ihres gegenwärtigen Vermögens
veranlagen . Gezahlt wird auch davon nur ein Bruchteil .
Das ist das „ sichtbare Opfer des Besitzes " , das in
k>er Zwangsanleihe seinen Ausdruck finden sollte ! Dem Ar¬

beitnehmer werden seine vollen 10 Proz . in vollwertiger Kauf -
kraft vom Lohn abgezogen . Die Besitzenden „ opfern " einen

Bruchteil von einem Sechzig st el ihres Vermögens ,
also in den meisten Fällen nicht viel mehr als einige

Tausendstel .
Dem Reichsrat siegt die endgültige Festsetzung der Steuer -

kurse ob . Er kann sich nur an das Gesetz halten , das nach
der von den Bürgerlichen legitimierten Fassung einen

so unglaublichen Steuerbetrug vorsieht . Wenn wirk -

sich nur eine Spur von der Opferbcreitschaft bei den Besitzen -
den auch gegenüber dem Staate in seiner höchsten Rot ge -

zeigt werden soll , so erwächst den Parteien , die diesen
Steuerskandal herbeigeführt haben , die Pflicht ,
ihn schleunigst durch eine Sesetzesänderung aus der Welt zu
schaffen I

_

Die Arbeit der Reichstagsausschüsse .
_

Der Haushaltsausschuß des Reichstags strich bei
der Kanzlei des Justizministeriums und der Kanzlei des Reichs -
gerichts je 10 Prczent . — Bei der Beratung des Eiats des Reichs -
Ministeriums des Innern berichtete Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) über
die Arbeiten des Sparausschusses . Die große Aufgabe des Ministe -
riums des Innern sei , die Pfleg « des deutschen Einbeitsgedankens
vor allem in der Verwaltung hervortreten zu lassen . Auch in

kirchenpolitischer Beziehung sei ' eine größere Einheitlichkeit zu er¬
warten .

Abg . Mumm ( Dnat . ) forderte , daß die Zuschüffe der Religion ? -
gesellschäften der Geldentwertung angeglichen werden . — Abg . M o-
r a t h ( D. Vp. ) wünscht ein « Revidierung der Urlaubsdauer der Be -
muten und Staatsangestellten und eine Umgestaltung der Beamten -

gesetzgebimg , die als nicht mehr zeitgemäß bezeichnet werden muffe .
Reichsminister des Innern Dr . Oeser erwidert «, er wünsche drin -

gend die baldige Verabschiedung des Beamtenrätegesetzes und habe
selbst eine Entscheidung des Kabinetts beantragt . Zur Regelung der

kirchenrechtlichen Fragen habe ein « Besprechung mit den Regierun -
gen Sachsens , Thüringens und Draunschrveigs stattgefunden , die

ergeben habe , daß bei de ? Auslegung des Artikels 136 der Reichs -
Verfassung Zweifel entstehen können . ' Die Länder seien berechtigt ,
Feiertage cinzusühren und zu ändern , solange reichsgesetzlich nichts
anderes bestimmt sei . Diese Tatsache habe Deranlassung gegeben ,
einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die wichtigsten Feiertag «
retchsgesetzlich festlegt .

Ministerialdirektor Dr . Falk gab einen Bericht über die Diszi «
plinarvcrsahren gegen Beamte im Reichsministerium des Innern .
die sich lediglich gegen solche Beamte gerlchtet hoben sollen , die po -
litisch im rechten Lager stehen . Der Ministerialdirektor wies dar -
auf hin , daß es sich bei diesen Disziplinarsällen vielfach um die Her -
absetzung der republikanischen Staotsform gehandelt habe . . — Abg .
Ersing ( Z. ) wünschte auf beiden Seiten etwas mehr Takt , um
ein erträgliches Verhältnis zwischen der Beamtenschast und dem
Volksstaat zu schaffen . — Die Genossen Müller und Stein .
köpf begrüßten das Verhalten der Reichereglerung In der Frage
der Disziplimmingen , die wegen Beschimpfungen der Republik er -
folgt ssnd . — Am Schluß der Aussprache kam der Minister noch
einmal auf die Frage der Stellung der Beamten zur Republik zu
sprechen . Bei jeder Stoatsumwälzung sei auch eine Umwälzung der
Bmvciltung vor sich gegangen . Die deutsche Republik aber habe es
als ihre erste Aufgabe betrachtet , den bestehenden Beamtcnkörper
zu konservieren . Maßgebend für diese Haltung sei das feste Ver -
tränen auf die staatserhaltende Auffassung der deutschen Beamten -
schuft gewesen . Im allgemeinen habe dieses Vertrauen auch Recht -
fertigung gefunden . Wo Ausnahmen zutage treten , muß , so sagte
der Minister , der Gedanke der Erhaltung ' der Republik richtung -
gebend sein für alle Maßnahmen . Im übrigen stehe man jetzt an
einem psychologischen Wendepunkt , wozu der unerhörte Gewalt -
streich der Franzosen im Ruhrgebict beigetragen habe . Jetzt sei es
möglich , auch in der Beamtenschaft «ine vaterländische Einheits .
front zu schaffen . Diese Bewegung werde das Ministerium durch
Beranstaltung von Wandcrovrträgen und gegenseitiger Aussprache
in der Gesamtbcamtenschaft von Herzen gern unterstützen . Es sei
jederzeit zur Derständigung bereit , aber auch zur Abwehr und
werde pflichtgemäß der Republik mit aller Entschiöicnhrit dienen . —
Hieraus oertagte sich der Ausschuß .

«

Im Steuerausschuß des Reichstags kam es am Mittwoch
bei der Beratung des Landes st euergesetzes zu einer leb -
hasten Debatte über die Frage , ob die Umsatzsteuer von 2 auf 2iz
Prozent erhöht und der Anteil der Gemeinden entsprechend vermehrt

werden soll , oder ob man die Gemeinden an dem Ertrag der Kohlen -
steuer mit 10 Proz . beteiligen soll . Unsere Genossen wandte » sich
sehr entschieden gegen eine Erhöhung der Umsatzsteuer und sordmeu
dafür die Teilung der Kohlensteuer . Staatssekretär Zaps wandte

sich gegen diesen Antrag , der dem Reiche eine große Einnahme
nehme , den Gemeinden aber eine Einnahme zuweise , deren Höhe
großen Schwankungen unterworfen sei. Der Vertreter des preu -
ßischen Finanzministeriums meinte , die vorgesehene Erhöhung der

Umsatzsteuer spiele nur eine geringe Rolle . Genosse Hertz wandte

sich abermals gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer und gegen den

geringen Eingang der Vernnlagungssteuern . Gen . Belms be -

antragte für den Fall der Ablehnung der Beteiligung der Gemein -
den an der Kohlensteuer , den Anteil cn der Umsatzsteuer auf */ » und
an der Erbschaftssteuer auf die Hälfte zu erhöhen . Eins Einigung
wurde nicht erzielt und die Abstimmung auf die nächste Sitzung
vertagt .

Angesichts der katastrophalen Geldentwertung hat die Reichs -
regierung dem Reichstagsausschuß für Sozialpolitik eine neue

Verordnung über die Erhöhung der Unterstützungssätze zugehen
lassen . Beschlossen wurde , ab 1. Januar 1923 folgende Unter -

stützungssätze zu zahlen : Für eine Invalidenrente 120 000 M. , für
eine Witwer - oder Witwenrente 108 000 M. und für eine Waisen -
rente 60 000 M. Die Sätze erhöhen sich für jedes Kind einheitlich
ohne Rücksicht auf die Kinderzahl um 15 000 M. Die Freigrenze
für das Arbeitseinkommen ist aus 120 000 M. und die für Bezüge
ans öffentlichen Kassen oder privaten Penssonskassen auf 38 000 M.

erhöht worden . — Wenn diese Sätze auch weit über die von der

Regierung vorgesehenen hinausgehen , so sind sie doch angesichts der

furchtbaren Geldentwertung noch keineswegs ausreichend . Die Re -

gierung wird schon in kürzester Zeit ein weiteres tun müssen und
die Sozialdemokratie wird dazu beitragen , die unbeschreibliche Rot -

läge weitester Bolkskreise nach Möglichkeit zu lindern .
Dem Ausschuß liegt ferner ein Gesetzentwurf über die Erhöhung

der Zulagen in der Unfalloersicherung und ein anderer
über Hilfeteistung für Kapitalkleinrentner vor . Die Beratungen über

diesen letzten Entwurf werden in den nächsten Tagen beendet
werden . Der Ausschuß will die Vorlage so gestalten , daß sie mög -
lichst alle die Bolkskreise exfaßt , die bisher von jeder gesetzlichen Der -

sorgung ausgeschlossen waren . _

Neues Grubenunglück in Gberschlesien .
Bisher 35 Tote geborflen .

In der Heinitz - Grube fOberschlesie ») ereignete sich eine Explo -

sionskatastroph «, die sich als ein Grubenunglück von s e l -

tener Größe herausstellt . Der gesamt « Betrieb ist stillgelegt .
Soweit bisher festgestellt werden konnte , erstreckt stch die Unglücks -

flötte vom Gottgebeglück - Schacht bis zum Römhild - Schacht auf 540 ,

620 und 860 Meter Sohl « . Di « gesamt « dort arbeitende Belegschaft
von etwa 800 Mann ist in Mitleidenschaft gezogen . Bisher wur -

den 25 Mann , darunter drei als Leichen , gebor -

gen . ' Die Rettungsmannschaften des Werkes und fast aller um -

liegenden Gruben haben die Rettungsarbeiten aufgenommen .
Eine später « Meldung besagt : Bei der Explosionskotastroph «

auf der Heinitz - Gmb« bandelt es sich um eine Kohlenstaub -
explosiv n. Da das Brondfeld bereits kohlenoxydfrci ist , nehmen
die Bergungsarbeiten ihren Fortgang . Bis nachmittags 3 Uhr
wurden 150 Bergleute zutage gebracht . 70 Verunglückt «

mußten dem Lazarett zugeführt werden . Die Zahl der Toten und

Verletzten läßt sich noch nickt bestimmen . Da die Rettungskolonnen
ibre Hilfeleistungen nocb nicht beenden konnten , befinden sich noch

800 Verunglückte unter Tage . Bisher wurden 35 Tot « geborgen .

Nationalistische Nlesterstecher .
In der Nacht zum Mittwoch gingen drei Herren , die aus der

französischen Schweiz stammen , über den Potsdamer Platz in Berlin

und unterhielten sich in ihrer Muttersprache . Ein « Horde nacht -

schwärmenden Pöbels fiel über sie her und brachte einem von ihnen

mit einem Messer eine Verletzung am Kinn bei . Der Verletzt « fft ein

Vertreter des Internationalen Roten Kreuzes .

der sich in seinem menschenfreundlichen Amt große Verdienste am

deutschen Bolk erworben hat . _

Wahlpflicht t Der R e ch t 5 a u S s ch u ß deS Reichstags nahm

am Miltwock gegen wenige Stimme » den Gesetzentwurf der

Deutschnationalen über die Einführung der Wahl »

p f l i ch t an .

Die hakenkreuzlschreiber .
Bon R o b u r .

Die ersten Ehristen gaben stch in der Lerfolgungszeit einander

dadurch zu erkennen , daß sie mit ihren Wandcrstäben die Figur des

Fisches im Sande zeichneten . Di « Freimaurer , die noch immer gern
an ihren Ueberlieferrmgen festhalten , benutzen unter vier Augen eine

Handbewegung , als geheimes Zeichen der Zusammengehörigkeit .
Unsere Bölkischen , die gar nicht verfolgt werden und die gegen die

Geheimbündelei — der anderen zetern , klammern sich an die Haken
eines heraldischen Kreuzes .

Die Spitzen dieses Hakenkreuzes sind nach innen , die „ Spitze " aber

gegen die Juden gerichtet . Und doch ist die Logik der Völkischen
der des Witzblattjuden ähnlich , der auf die Behauptung eines Ariechen ,
daß die Hellenen Telegraph gehabt haben , weil bei den Ausgrabun -
gen in Athen Draht gefunden sei , entgegnete : . Auch in Palästina
hat man gegroben , aber nichts gefunden . Das beweist , daß die alten
Juden drahtlose Telegraphi « hatten . "

Mit demselben Rechte könnten die Völkischen behaupten , daß
Simon wohl nur aus dem Grund « das Kreuz de » Christus getragen ,
weil » der Christus zu Golgatha folgenden Judemnenge trotzen
wollte » nd « heim « n das Holzkreuz ein Hakenkreuz zeichnete . Auch
der große Konstantin , der zum Siege und Ruhme nur daher ge -
langte , daß « rechtzeitig vor der Entscheidimgeschiacht am Himmel
ein Kreuz stch mit der Aufschrift : „ In diesem Zeichen wirst Du

siezen " , hat nicht ein Kreuz , sondern ein Hakenkreuz gesehen . Es
wäre nur eine Folgerichtigkeit , wenn man in den Lehrbüchern die

Kreuzzüge in Hakenkreuzzüg « umgewandelt hätte , denn auch damals

gab es schon Juden und verlorene Kriege .
Wie wäre es , wenn die Völkischen die Bevorstehende Umände¬

rung der Berliner Straßennamen ausgenutzt hätten , um den

Kreuzberg in einen Hakenkreuzberg umzuwandeln ? Vorläufig be¬

gnügen sie stch damit , daß sie ihr Hakenkreuz an den Wänden jener
kleinen Anstalten anbringen , wo die Männer mit dem Gesicht nahe
an der Wand zu stehen pflegen . Diese Hakenlreuzlschreiber begehen
ober eine historische Unvorsichtigkeit , indem sie dazu entweder Blei -
stift oder Kreide benutzen . Denn wir leben in einer Zeit , wo alles ,
aber auch alles , möglich ist . So ist es nicht ausgeschlossen , daß der
Kreuzberg , ein zeitweilig erloschener Dultan , bald zu neuer Tätigkeit
erwacht und Berlin mit Lava und Asche verschüttet . In tausend
Jahren wird man mit den Ausgrabungen Berlins beginnen . Die
Gelehrten werden Bände über die Art und Bestimmung der kleinen
runden Blechhäuschen schreiben , die Hakenkreuzzeichen werden aber
dann von der Lava verwischt sein . Es wäre daher den Bölkischen
zu empfehlen , ihr » Hakenkreuze in den Rotunden al krcco anzu¬
bringen , was auch zur Zier dieser trostlosen Wände viel beitragen
würde .

Als ich vor kurzem im Frühstückssaale des „ Kölner Hofs " in
Frankfurt a. M. mein « Rechnung beglich , wurde mir ein Zettel

präsentiert , auf dem ein Hakenkreuz gedruckt war . Ich sragt « den
Oberkellner über die Bedeutung dieses Abzeichens . Er mustert « mich
vom Kopf bis zu Fuß und sagte : „ Wir sind gute Deutsche , Herr ! "
und fügte halblaut hinzu : „ Wegen der Juden , gell ?" An meinem

Tisch saß aber ein Holländer , der sich auch über das Hakenkreuz auf
seiner Rechnung wunderte . „ Wir sind gute Pazifisten , Herr, " ant -
wartete der Oberkellner und als der Holländer gegangen war ,
wandte er sich an mich mit der entschuldigenden Bemerkung : „ Wegen
der Valuta , gell ?"

Siaal and küastlernol . Der Wirtschaftliche Verband
bildenderKünstler hielt Im ehemaligen Herrenhaus fein « Gene -
raloersammlung ab . Zunächst wurde eine Resolution an den Reichs -
Präsidenten abgesandt , in der der Verband das Versprechen
gibt , in diesen sür das Baterland so harten Zeiten fest hinter der
Regierung zu stehen . Nach verschiedenen Berichten der einzelnen
Organlsatlonea sprach der Maler und Archiekt Willy Dreßler über
„ Staat und Künstlrrnot " . Er führt « etwa folgendes aus :
Wenn wir auch über den schweren , über uns hereingebrochenen
Stunden unser eigenes Leid vergessen sollen , so müsse man doch
der Rot der Kunst gedenken , die da « ganze Boll betrifft . Gerade
in trüben Jahren wurden den Künsten und Wissenschaften große
Opfer gebracht : so ließ Friedrich II . z. B. in den schwersten Zelten
die herrlichsten Bauten erstehen , und vor 114 Jahren nach dem Zu -
sammenbruche begründet « man die Universität Berlin . Wenn alle
Künstler streiken würden , so stände fast die ganze Industrie still ,
und über 20 Millionen Deutsche wären brotlos , denn zwei Drittel
alles Materials wird erst durch Künstlerhände nutzbar gemacht .
Etwa «tn Zehntel der Künstler haben das Existenzminimum der Ar »
bester , neun Zehntel sind tn bitterer Not , und viele
sind dem Verhungern nahe . Weshalb werden den Kunst -
lem so große Schwierigkeiten in den Weg gelegt durch Gesetze , die
ans Ungel ) «ucrlich « grenzen ? Warum stellt der Staat für die gc -
samt « Kunst nur 2 Millionen in den Etat und warum wird das

geistige Eigentum des Künstlers nicht besser geschützt ? Der Redner
endete seinen Protest mit dem mit großem Beifall aufgenommenen
Ausruf : „ Der Titel Reichskunst wart beduetet ein

Programm und verpflichtet zur Tat . Wir haben keine

Lust zu bitten , wo wir das Recht zu fordern haben ! "
Di « Wablen und die Berichte über das Anwachsen der Zahl der

fördernden Mitg ' ieder sowie über Stiftungen , die dankbarst begrüßt
wurden , beschlossen die Generalversammlung .

Aus der Geschichte des Handschuhs . Hoben die Handschuh « wirk -
stch ein « Geschichte ? Man bat kein « ganz zuverlässige Kenntnis
darüber , wo und wie , ober sicher ist es . daß es lang « her ist , seit
man da » «st « Paar Handschuhe anzog . Auf den Gedenksteinen der
Pharaonen sind Handschuhe unter den Gaben dargestellt , die be -
siegte Völker vor den Thron des Siegers trugen . — Eine praktische
Anwendung hatte man für die Handschuhe zur Zeit , als man den
Gebrauch von Messern und Gabeln noch nicht kannte : man zog
Handschuhe an , wenn man warme Speisen aß : sie schützten so schön
vor dem Verbrennen de ? Finger ! Um das Jahr 1000 begann man
in Deutschland Seidenhandschuhr an Stell « der plumpen Leder -
Handschuhe zu verwenden , die bis dahin allein im Gebrauch ge -

wescn waren , und gleichzeitig kam die symbolische Verwendung de »

Handschuhs auf . Er wurde als Zeichen der Unterwerfung eines

aufrührerischen Bosalls unter seinen Landesherrn angewandt , als

Herausforderung des Ritters gegen seinen Nebenbuhler oder einen

anderen , der sein Recht verletzt hatte . Die adligen Damen versahen
iboe Handschuhe mit Stickereien und Juwelen oder streuten wohl -
riechende Pplver darauf — zur Freude für den , der die Hand

küßte . Daß man das Pulver auch in minder liebenswürdiger Ab -

ficht streuen konnte , zeigt das Beispiel der Katharina von Medici ,
die auf dies « Art die Mutter Heinrichs IV , Johanna von Navarra .

vergiftet «.
Die Zahl der höfischen Handschuhanekdoten ist Legion . � Der

Graf von Essex trug aus seinem Barett den Handschuh , mit dem

ihm die Königin Elisabeth die historische Ohrfeig « gegeben hatte ,
als sie entdeckte , daß ihr Günstling sie betrog . Dieselbe Königin
versuchte «inst , Shakespeare dadurch in Verwirrung zu bringen ,
daß ste ihm iyren Handschuh vor die Füße warf , als er gerade einen

König spielt «. Shakespeare stutzte einen Augenblick , dann nahm er
den Handschuh aus und überreichte ihn würdevoll der Königin , in -
dem er sagt «: „ Obgleich wir eine so hohe Würde bekleiden , beugen
wir uns doch , um den Handschuh auszuheben . " — Königin Christine
war eine so schwärmerische Bewunderin von Corneille , daß sie einen

ihrer Handschuhe , den der berühmte Dramatiker geküßt hatte , unter
Gla « und Rahmen setzen ließ und darunter schrieb : „ Diesen Hand -
schuh hat der große Dichter des „ Eid " geküßt . "

ver Kampf um die Clnheitsstenographie . Der Bildumjsaus -
schuf ) des Reichstages beschäftigte sich mit den Bestrebungen

zur Schaffung einer Einheltsstenographie . Gegen eine Minderheit
wurde «ine Resolution angenommen , welche die Bemühungen der

Reichsregierung zur Vereinheitlichung der Kurzschrift dankbar be »

grüßt , sie für dringend erforderlich erklärt und auf Grund des

„ Jull - Entwurfs " für erwünscht hält . Ein Scheitern der schwebenden
Einigungsverhandlungen wäre sehr bedauerlich .

Moderne tschechoslowakische Klaviermusik spielt Dr . V. S t e p a n ,
der am gestrigen EmpsnngSabend des Ilchechollowastschen Gesandten Tu ' ar
eindrucksvolle Proben seiner Kunst vorsiibrt «, tn iemem heute statt «
findenden Konzert im Beethovensaal .

Kunstgeschichtlich « Lichtbildervorträge . Der „ Per band de »
Studierenden der Kunstgeschichte� veranstaltet zugunsten
seines SUPendlensond » eine Reibe von Borträgen . Nebrere namhafte
hiesige und auswärtige Kunsthistoriker habe » ihr « Rstwirtung zugesagt . KS
weiden im Kebiuar iprechen : tlm 2. Prof . S ch a e s er , Direktor de »
Aegy- stischen MuieumS ; . Grundzüqe der äghbtischen Pia st it . '
Am S. Dr . Boy , . Kusto i am Kailer . Friedrich Museum : „ Neues über

>Michelangelo d a Tarnvaggio und den Naturalismus . '
»Im 16. Pros . Frank ! - Halle : „ Stile des Städtebaues . ' Am

' 23. Dr . S e i g e I t - Leipzig ! „ Die Wandlung de « Leben » -
gefübl « der Malerei der All - Slnesen . ' — Die Bortrög «
finden stall im Hörsaal I im Aulagebäud «, gegenüber der Univerfltät am
Kalser - Franz - Ioscpb . PIatz . Beginn 8 Uhr abend ». Kartenverkaus im Kunst »
bistorischen Seminar im Aiilagebände und an der Abendkasse zum Preise
von 260 und 109 ?N. Ttudentetilailrn 50 M.

„ Kreta und Mykenki ' . Lichtbildervortrag von Prosessor Rodenwawt
im Kunstgewerbemuieuin Freitag t- Uhr.

Zum Beste » der „ Ruhrhilfe ' werden am Sonntag . 4. Februar ,
vorm . ! 1Y, Uhr , in sämtlichen Usa - Theatern Morgen Vorstellungen
stattfinden . In allen Theatern Verden Parlamentarier zu Wort tonunen .

/



Nachgeben od *
London , 31 . Zanuar . ( EP . ) per » Daily Match - zufolge

ivird die frauzSfischc Regierung heute ein lllkimatum au die deutsche
Regierung sendeu . worin diese aufgefordert wird , ihren Wider -
stand gegen die Vesahungsbehördcn aufzugebeu , andernfalls
die oerfchärflen Sanktioneu durchgeführt würden , und zwar vor allen
Dingen die Errichtnag eines Zollkordons zwischen dem de -
schien und unbefetzten Deutschland .

Die Militarisierung üer Eisenbahnen .
Mißerfolge .

Der hauplbahnhof von Wiesbaden , sowie die Dahn -
Höfe von Dingen und Bingerbrück wurden von französischem
Militär besetzt . Die Züge , die von auswärts noch einliefen , wurden

nicht mehr weltergeleitet . Die Eisenbahner haben die Arbeit ein -

gestellt , so dah jeder Verkehr ruht .
In Ludwlgshafen hoben die Vefahungsbehördeo den

Forderungeu der Eisenbahner uach Wiedereinsetzung
des Präsidenten und der Beamten der Direktion . Zurücknahme des

Requifltionsbesehls und Zurückziehung der militärischen Wachen von
den Lahnanlagen entsprochen . Das Personal ist daraufhin von
den deutschen zuständigen Stellen und den Vertretern der Organi -
fctioneu aufgefordert worden , deu Dienst nach den Befehlen der

deutschen Regierung weiter zu versehen . In gleicher Weise haben
stch auch die Vorgänge auf den übrigen pfälzischen Bahnhöfen ab -

gespielt . Zufolge des geschlossenen Widerstandes der Eisenbahner
wurden überall die französischen Posten aus den Bahnhöfen wieder

aufgehoben .
Der Bahnhof Wedau ( Kreis Siegburg ) ist wieder frei -

gcdeu worden . Die verhafteten wurden entlassen . Darauf wurde
der verkehr wieder aufgenommen . Der Güterb ahnhof
Köln - Drechen , der von den Franzosen besetzt worden war .
ist auf Einspruch der Betriebsröte wieder geräumt worden .

Die Hauptzollämter wurden von den französischen Ve -
amlen beseht . Die deutschen Beamten in Trier arbeiten für
sich weiter , lehnen aber jede Unterstützung der Besetzung ab .

Essen , 31 . Zanuar . ( WTB . ) Die Lesahungsbehörde hat mit -

geteilt , daß der Punkt 2 der Verordnung vom 2g . Zanuar , der den

Verkehrauf der Straße von 10 Uhr abends bis K Uhr früh
verbietet , nicht beachtet zu werden brauche , da sich seine Un -

durchführbarkeit infolge der eigenartigen Verhältnisse im

Industriegebiet ergeben habe .

Buffallenüe Zunahme üer Verhaftungen .
Aus der französisch - belgischen Besatzungszons wird eine

ganze Reihe von Beamtenmaßregelungen gemeldet , die sich
besonders gegen die Zoll » und Finanzbehörden
richten . Die französische Politik geht offenbar dahin , den

deutschen Verwaltungsapparat stillzulegen und ihn zunächst
an seiner empfindlichsten Stelle zu treffen . Wir lassen eine

Liste folgen , die auf Bollständigkeit keinen Anspruch erhebt .

Oberzollsekretär Ramlnski , erster Kossenbeamter vom Zoll -
omt hafen - Neuh wurde verhaftet , weil er die Kassenbücher nicht

herausgeben wollte . Beim Finanzamt Düsseldorf wurden Steuer .

inspektor Poppenburg und Steuerinspektor Stempel ge -
walisam ausgewiesen . In Aachen wurde beim Hauptzollamt Aus -

landsverkehr Oberzollinspektor S p r a n ck gewaltsam aus einem

Zimmer entfernt . Das Amt wurde von zwanzig belgischen Sol¬
daten besetzt , so daß der Dienst eingestellt werden mußte . Don
den Beamten verlangt « man die Uebergabe der Akten . In Krefeld
wurden der Lorsteher des Zollamtes Güterbahnhof Oberzollsekretär

Langheinrichs und in Uerdingen Oberzollinspektor C l a -

( ins verhaftet . Beim Hauptzollamt Krefeld stehen weitere vier

Derhaftungm bevor . In Duisburg wurden der Oberzollinspektor
B a l d o w und der Oberzollinspektor Rief verhaftet . Beim

hauntzollamt Kreuznach wurden die Oberzollinspektoren Stau -
der und Meirich und der Oberzollsekretär Scholz
verhaftet , weil sie sich weigerten , den Kassenschlüssel her¬

auszugeben . In Trier wurde Oberzollinspektor Schaffner vom

Hauptzollamt Römerbrücke verhaftet . In Prüm wurde der Ober .

zollsekretär Sommer verhaftet und per Dahn weggebracht . Der

Oberzollsekretär K o i y r b a . der bereits am 2K. Januar verhaftet

Soziale Kragen im Reichstag .
Protest gegen das kulturwidrige Nuftrete » der Franzosen .

Auf der gestrigen Tagesordnung des Reichstag » stand der von
killen Parteien mit Ausnahme der Kommunisten eingebrachte Antrag
über die durch die Besetzung des Ruhrgebiets veranlaßte
Schließung von Schulen . Der Antrag wendet sich „ gegen
jede Kürzung und Schädigung des Unterrichts , da sie eine schwere
Einbuße an kulturellen und erzieberischen Werten bedeutet : ebenfalls
wendet sich der Reichstag gegen die Besetzung von Jugend »
Heimen , die einen Eingriff in die Jugendbewegung und Jugend -
fürsorge darstellt . Der Reichstag fordert die Rcichsregierung auf ,
gegen diese Uebevgriffe der Besatzungsdehörde scharfen Einspruch zu
erheben - .

Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) zählt eine lehr lange Reihe von Orten aus ,
in denen Dolksschulen und höbere Lehranstalten sowie Lehrerwohn -
gebäude beschlagnahmt und r�setzt worden sind und wo imolgedessen
der Unterricht ganz oder zum Teil eingestellt werden mußte . Diese
unheilvolle Entwicklung greift auch bereits auf den Bezirk
Münster über . Eine allgemeine Verwüstung und Zerstörung des

iinterrichts ist die Folge . Neben den SchulhÄufern haben die B» -

satzungetruppen auch Krankenhäuser in rücksichtsloser Weise
beschlagnahmt . Ebenso unerhört sind die maßlosen Ansprüche der

Truppen auf anderen Gebieten . In Duisburg werden z. B. pro
Tag Z Liter Milch für die Angehörigen der Besatzungstruppen
gefordert , während für die Deutschen nur % Liter vorhanden sind .
Wir fordern alle ausländischen Spender , die der Kultur des deutschen
Kindes zur Hilfe kommen wollen , auf , gegen diese kulturelle Per -

tümmerung des deutschen Kindes feierlichen Einspruch zu erheben .

Ohne weitere Debatte wird der Antrag

vom gesamten Hause einstimmig angenommen .

Es folgt dann die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die

Kleinrentnerfürforge . Der Ausschuß hat nicht nur die

Kleinrentner , sondern auch diejenigen , die Ihnen gleichgestellt sind ,
dem Gesetz unterworfen und den Kreis dieser Fürsorgeempfänger
genau umschrieben . Es sollen darunter fallen alle die in Not Ge »
ratenen , die durch Arbeit ihren Lebensunterhalt erworben haben ,
die wissenschaftliche , künstlerische oder gemeinnützig « Arbeit ver -

richteten , und jene , die infolge geistiger oder körperlicher Gebrechen
nicht mehr arbeiten können . Die Vorlage sah eine Erstattung der

Kosten des Gesetzes an die Gemeinden in höhe von 8 0 Proz .
durch das Reich vor . Der Ausschuß beschloß eine Erhöhung der

Erstattung aus gy Proz .
Ministerialdirektor Schllebea bittet im Namen des Reichssinanz -

Ministers , es bei 80 Proz . der Erstattung zu lassen , da es aus den

verschiedensten Gesichtspunkten nicht erträglich sei , den Bettrag der
Gemeinden für die Kleinrentnersürsorge mir mit IV Proz . zu be »

rncBat .

: Zolltrennung !
worden , jedoch auf den Protest der Bevölkerung hm wieder frei -
gelassen war , wurde erneut oerhaftet . Vom houptzollamt Kaisers -
lauiern wurde der Vorsteher Zollrat Kost verhaftet , weil er das
Ansinnen der Franzosen , unter ihrer Leitung zu arbeiten , trotz
großer Versprechungen wiederholt ablehnte . Beim Hauptzollamt
Bochum wurden der Vorsteher Zollamtmann B inhold , Ober -
zollsekretär S « u b o l d t und Zollsekretär S ch a r d t verhaftet .
Französische und belgische Kommissionen sprachen bei den Zoll -
ämtern Duisburg - Südbohnhof , Duisburg - Rhein , Rheydt , München -
Gladbach , Kaldenkirchen , sowie den dazugehörigen Zollnebenstcllen
Niederhof , Anderwalds , Straelen vor und fragten die Beamten ,
ob sie unter ihrer Oberaufsicht arbeiten wollten . Die Beamten
blieben ihnen die gebührende Antwort nicht schuldig .

Don der Besatzungsbehörde verhaftet wurden ferner : Re -
gierungsrat Schweden , Präsidialfetretär K l i m p e l und Re -
gierungsobersekretär P o st e r t von der Regierungebehörde in
Bochum , «in Beamter und ein Angestellter von der Reichsbank
in Aachen sowie Regierungsrat B e r t s ch , der Leiter des Ausfuhr -
amtes in Essen , der Oberbürgermeister von Herne , Dr . Spar -
l e d e r . der Bürgermeister von Uerdingen a. Rh . A l d e h o f f , der
Bürgermeister von Cleve Dr . Wolfs , Gewerkschaftssekre .
tär Klein » Cleve und 25 Studenten der Technischen hoch -
schule in Aachen . Mit der Ausweisung in diesen Fällen ist zu
rechnen .

Weitere Maßregelnngen .
Ausgewiesen wurden : Zollsekretär Broese , Zollsekretär

S ch a l o e r und Referent Wenderle in Ems . Sämtliche Ange -
stellten des Ausfuhramts in Ems , etwa 600 , haben die Arbeit nieder -
gelegt . All « wurden beim Berlossen des Amtes genau untersucht .
Auch waren Maschinengewehre aufgefahren . Eine große
Menschenmenge hatte sich in der Nähe des Ausfuhramts angesammelt
und empfing die Angestellten mit stürmischem Beifall . Nur zwei
weibliche Angestellte haben sich bereit erklärt , weiter zu arbeiten .

Ausgewiesen wurden ferner : Bürgermeister Stahl -
Geisenheim , Oberförster K « m p i - Nassau , Oberförster Müller »
Nassau , Oberförster K r o s ch - Diez , Oberförster S ch e u r e n - Land -
kreis des Unterlahnkreises . Zollrat R o s eb r o ch - Düren , Zoll -
inspektor Boß - Trier , Zollrat Wagner - Trier , Zollrat D o e r r »
Worms , Oberzollinspektor B ä u m « r - Worms , Runger , Direktor
des Hauptzollamtes Ludwigshafen , Rost , Direktor des hauptzoll -
amts Speyer , und Stern , Direktor de » Hauptzollamts Landau .

Weiter sind ausgewiesen worden : Oberzollinspektor Baum -
Jülich , Zollrat D e i ch m a n n . Kaldenkirchen , Zollrat Bäsch .
Lintorf , Oberzollinspektor W i n t e l m a n n , Zollinspektor Koch ,
Zollsekretär I a t o b s e n , alle drei aus München - Gladbach , Ober¬
zollinspektor Heuer und Zollrat S o e r b o l d t aus Rheydt , Zoll -
amtmann de l a Motte - Krefeld , Oberzollsekretär R e i m a n n -
Weeze und Zollsekretär Z e r e n s k i aus Neust .

In Wiesbaden wurden der Oberforstmcister v. Hammer »
stein und der stellvertretend « Zolldirektor Seslig von der fran «
zöstschen Besatzungsbehörde ihre , Amtes enthoben . Beide
Beamten versehen ihren Dienst trotzdem weiter .

Ttillegung der Zollamter .
Düsseldorf . 81 . Januar . ( WTB . ) Die Zollämter Hubertus

und Hofen , sowie die dazu gehörigen Unterstellen wurden heute
früh von den französischen Bosatzungsbehörden militärisch
besetzt . Ferner wurden auch die folgenden Zollämter besetzt :
Hauptzollamt Neuß , Zollamt Neuß - Hafen , houptzollamt München -
Gladbach , Zollamt Krefeld - Hafen , Zollamt Duisburg - Parallelhafen .
Sämtliche deutschen Zollbeamten haben den Dienst darauf eingestellt ,

�o daß der Betrieb völlig still liegt . ,

Grüstner protestiert .
Regierungspräsident Dr . Grützner protestiert in einem

Schreiben an General Devingnes gegen den Befehl , daß die Per -

folgung von politischen und Preßvergehen der Zustimmung der Be -

satzungsbehörden bedürfe . Dies fei ein Eingriff in die

deutschen Hoheitsrechte und eine Völkerrechts »
widrige Maßnahme , die offenbar politische Zwecke
verfolge .

Abg . Frau Schroeder ( Soz . ) : Trotz oller Bemühungen der Parteien
ist es nicht gelungen , den ß 1a so zu fassen , daß er unserer An -

schauung entspricht . Der Kreis der berechtigten Fürsorgeempfänger
muß noch weiter gefaßt werden . Wir werden die weitergehenden
Anträge der Kommunisten unterstützen und selbst beantragen , daß
all « » ohne eigene Schuld " in Rot geratenen Personen im
Sinne dieses Gesetzes fürsorgeberechtigt sein sollen .

Nach Zustimmungserklärungen der Abgg . Obersohren ( Dnat . )
imd Frau Matz ( D. Bp. ) erklärt Abg . Dr . Külz ( Dem. ) : Die Anträge
der Kommunisten und Sozialdemokraten schießen wiet über da » Ziel
hinaus oder sind überflüssig oder gar undurchführbar . An der Frage ,
ob die Gemeinden IV oder 20 Proz . der Unkosten bestreiben sollen ,
werden wir das Gssetz nicht scheitern lassen .

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Schwarzer ( D. Dp. ) und
walzahn ( Komm . ) wird das Gesetz in zweiter und dritter Leiung
mit der Aenderuna verabschiedet , daß da » Reich 8V Proz . der
Kosten an Re Gemeinden zurückerstattet .

Nach debatteloser Erledigung der zweiten Lesung des Jugend »
gerichtsgesetzes wird der Gesetzentwurf über Berücksichtigung der

Geldentwertung In den Steuergesetzen dem Steuerausschuß über -

wiesen . — Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr .

Einigungsverfuch in Lausanne .
Lausanne , 31 Zanuar . ( V2l . ) ver englische Pressechef Mac

Cläre erklärte heute abend den Zournalisten , daß dle Ausflchteu für
den Friedensschluß lm Augenblick wie 10 : 4, also g u l wären .

Lausanne , 31 . Januar . ( WTB . ) Ueber die heutig « Boll -

sitzung der Konferenz wurde ein « amtliche Mitteilung nicht heraus -

gegeben . Man erfährt über den Derlouf der Sitzmtg folgendes :
Curzon , Bomoard und Garront wiesen eingehend und nachdrück .

lich auf die zahlreiche » Konzessionen hin , die die Wiierten in ihrem
Friedensvertragsprojett den Türken gemacht habin , und betonten ,
welck ) « große Verantwortung die Türkei durch eine Ablehnung auf
sich laden würde . Curzon streif ! « dabei die V« rantwortuna der
Türke ! am Kriegsausbruch Ismet Pascha antwortete in
einer längeren Red « , die große Ueberraschuna hervorrief , weil
er gegen das gesamte Mandatssystem Protest crte und als Wortführer
aller Mandatsvölker und auch der A « g y p t e r zu sprechen schien .
Er beantwortete die Ueberreichung der Friedensbedmgungen mtt dem

Ersuchen um eine
Frist von acht Tage « .

hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

Nachmittags versuchten die drei alliierten Delegationssührer ein

Einvernehmen über die Ismet Pascha zu erteilend « Antwort

zu finden . Don französisch « Seite versichert man . daß die acht -

täglge Frist bewilligt werden wird und daß die Debatte stch vor allem

darum dreht , ob die drei alliierten Führer während dieser Frist in

Lausanne bleiben sollen oder abreisen werden unter Zurücklassung
von Vertretern . Di « Franzosen treten lebhaft für die erste Lösung
ein , die Engländer bestehen ossenbar auf dem früheren Programm .

Di « Beratung der alliierten Delegationssührer dauerte eine
Stunde . Um zwei Uhr mittag » ' wurde die Vollsitzung wieder auf -
genommen . Im Namen der Alliierten erklärte Lord Curzon , daß es
nicht möglich sei , die türkische Forderung nach einer achttägigen
Frist völlig anzunehmen . Er werde auf jeden Fall noch bis Sonntag
abend in Lausanne bleiben , und er hoffe , daß man diese Zeit aus -

nutzen werde , um die bestehenden Schwierigketten beizulegen .
Ismet Pascha entgegnete , daß er sich bemühen werde , innerhalb
der verkürzten Frist zu einer Lösung zu gelangen . Damit wurde die

Sitzung geschlossen .

Lausanne , 31. Januar . ( EP . ) In bezug aus das am Dienstag
in Lausanne veröffentlichte Telegramm der französischen Regierung
an die Regierung von Angora , wonach die französische Regierung
den heute den Türken zu übergebenden Friedensvertrag nicht als

endgültigen Text ansehen und ihre Delegation in Lausanne zur
Fortsetzung der Verhandlungen belassen will , «klärt die englische
Dclegatton , daß sie dieser Information , die eine flagrante Ver -
l e tz u n g der alliierten Vereinbarungen darstellen würde , keiner -
l e i Glauben schenken könne , und daß die Beröffentlichung dieser
Nachricht ohne vorherige Verständigung mit der englischen
Regierung oder ihrer Delegation erfolgt sei und daß die englische
Regierung nicht die Absicht habe , ihre bereits getroffene Disposition
abzuändern .

London , 31 . Januar . ( EP . ) Wie aus Konstantinopel gemeldet
wird , veröffentlicht die türkische Presse den Friedensvertragsentwurf
und erklärt diesen allgemein als ganz unannehmbar . Um
Unruhen zu vermeiden , ist die türkische Gendarmerie in Konstant ! -
nopel verstärkt worden .

Dos Todesurteil gegen den polnischen präsidentenmörder Hot
der Staatschef mit folgenden Worten unterzeichnet : »Ich
finde weder in meinem Gewissen noch in den Akten einen Grund ,
der mir erlaubt , das Urteil des Gerichts zu ändern " . Das Urteil ist
Mittwoch vormittag durch Erschießen v o l l st r e ck t worden .

Wirtschaft
Die ZNarkkalasirophe .

Im März 1921 , zur Zeit der Abstimmung in Oberschlesien , ginn
durch die deutsche Presse ein Aufsatz aus der Feder eines an führen -
der Stelle des Reichsbankdirektoriums stehenden Beamten , der stch
ganz besonders mit der polnischen Valuta beschäftigt «. Mit vollem
Recht wurde damals gesagt : „ Es bedarf keines Beweises , daß der
Usbergang zu einer lo entwerteten und kreditunwürdi -
gen Valuta die schwersten Nachteil « für ein Land mit stch bringen
muß . Insbesondere würde «in industrielles , auf den internationalen
Verkehr angewiesenes Land wie Oberschlesien die Grundlagen seiner
wirtschaftlichen Existenz selbst zerstören , wenn es di « Markwährung
mit einer derartigen Valuta vertauschte . " Es verdient festgehalten zu
werden , daß die leitenden Stellen unserer Reichsbank sich üb « d i e
G e fahren der Valutaentwertung schon zu einer Zeit
völlig klar waren , als der Dollarkur » sich ungefähr auf 62 M.
stellte und der Notenumlauf der Reichsbank ungefähr 68 Milliarden
betrug . Seitdem ist der Dollarkurs aus mehr als 30 OVO M. ge¬
stiegen , und der Banknotenumlauf hat die höhe von rund anderthalb
Billionen erreicht . Man kann nicht behaupten , daß die Leiter unseres
Zentralnoteninstituts stch gegen eine solche Entwicklung mit der -
jenigen Energie zur Wehr gesetzt hätten , die im
Interesse der deutschen Volkswirtschaft von ihnen zu erwarten ge -
wesen wäre . Man hat dem Verhängnis seinen Lauf gelassen und
durch die Suspendierung der gesetzlich vorgeschriebenen Dritteldeckung
für den Notemimlaus auch seinerzett noch die letzten schwachen
Schranken niedergerissen , um der Inflation freie Bahn zu
schaffen . Die Wirkungen dieser Wirtschaftspolitik steht man heute
nur zu deutlich auf allen Gebieten unserer Wirtschaft . In den letzten
Tagen hat die polnische Mark , die im Jahre 1921 vorüber -
gehend noch unter den Kurs von 3 deutschen Reichspfeuniaen hinab -
sank , an den deutschen Börsen einen Kurs von 100 Pfennigen
erreicht .

Im Verlauf von knapp zwei Jahren ist also die deutsche Mark
auf das Niveau der polnischen herabgesunken : es ist dabei zu berück -
sichtigen , daß die polnische Währung im Vergleich zum Dollar und
anderen Edelvaluien in diesen zwei Iahren durchaus nicht gestiegen ,
sondern sogar noch gefallen ist . Die Entwertung der deutschen Mark
hat sich ober , wie die jetzigen Kurse zeigen , noch viel rascher voll -
zogen . Auch die ö st e r r e i ch i s ch e Krone , auf deren ZZerfall wir
Reichsdeutschen bisher sehr mitleidig hinsahen , steigt im Vergleich zur
Mark von Tag zu Tag , und wenn die Entwicklung im bisherigen
Tempo weiter geht , haben wir auf dem Gebiet « des Geldwesens sehr
bald österreichische Zustände im wahrsten Sinne des Wortes . Di « für
die Währungspolittt in Deutschland verantwortlichen Stellen können
sich bis zu einem gewissen Grade mit dem Hinweis auf die ver -
heerenden Wirtungen der Reparationszahlungen
entschuldigen . Mußten doch allein in der zweiten Ianuardekade
1923 rund 58,6 Milliarden Papiermark zur Erfüllung von Zahlungs¬
verpflichtungen in ausländischer Währung in Ausführung des
Friedensvertrags ausgegeben werden , während die gesamten
Reichseinnahmen im gleichen Zeitraum nur 58,3 Milliarden
Mark betrugen Seit dem 1. April 1922 , d. h. seit Beginn des
laufenden Finanzjahres , wurden für Reparationszahlungen rund
830 Milliarden Papiermark aufgewendet , außerdem beanspruchte die
Fnedenovertragsabrechnungssteue allein ln der letzten Dekade noch
130 Milliarden Mark für Zahlungen in Papiermark . UrB ' r diesen
Umständen kann der weiteren Entwicklung des Markkurfes schwerlich
ein günstige » Horoskop gestellt werten , zumal die im Januar erfolgte
Ruhrvesetzung der deutschen Wirtschaft und den Reichsein -
nahmen einen weiteren schweren Schlag versetzt hat . Es darf aber
nicht » « schwiegen w« den , daß die Einnahmen auf Konto
Zwangsanleihen In den letzten Monaten nur sehr gering
waren und daß der neueste Ausweis über die Finanzgebarung des
Reiches in d « zweiten Ianuardekade 1923 überhaupt keine
Einnahmen aus der Zwangsanleihe mehr reqistriert .

V. W. B .

Fesiwerlanleihen . Das unter Führung der Preußischen
Staatsbank ( Seehandlung ) stehende Bantentonsortium
wird in der nächsten Woche eine weit « « Serie van 5 p r o z.
Roggenrentenbriefen der Ro�genrentenbank
Aktiengesellschaft zu Berlin zur öffentlichen Zeichnung
auflegen . Der Zeichnungspreis wird sich auf etwa 15 Proz . unter
dem gegenwärtigen Marktpreis für märtischen Roggen stellen .

Starke Erhöhung der Düngemittelpreise . Die Preise für künst¬
liche Düngemtttel wurden in den letzten Tagen stark heraufgesetzt .
So wurden die Kallpreise um das Anderthalbfache erhöht , sur Be¬

stellungen , die bis zum 10. Februar beim Syndikat eintrafen , wird
ein Preisnachlaß von 20 Proz . gewährt . Die Preise für Stickstofs -
düngemtttel verdoppelt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kuretafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 1177,05 Geld ,
1182,95 Brief : 1 jvponischer Pen 22 393 . 87 Geld , 22 506,13 Brief :
1 brostlianisck ) « Milrels 3236,87 Geld , 5263,13 Brief : 100 österr .
Kronen 66,13 Geld . 45,47 Br: es : 1 tschsch . Krone 1346,62 Geld ,
1353,38 Brief : 1 ung . Krone 18,05 Geld , 18,15 Brief : 1 bickg . Lewa
274,31 Geld . 275,69 Brief : 1 juaoslaw . Dinar 416,45 Geld . 418,55
Brief . 1 pota . Mark galt i » frei « verkehr t » W.



SeVerGhastsbewegung
Die Kommunisten gegen öie Ruhrarbeiter .

Unsere Mahnung an die ArbeUerschast , die Reihen zu
schließen und die kommunistischen Zerstörer der Gewerkschaften
in die Schranken zu weisen , ist der „ Roten Fahne " in
die Knochen gefahren . Sie bemüht sich, in einem spaltenlangen
Artikel den Nachweis zu führen , daß auch die Kommunisten auf die
Besserstellung der Arbeiterschaft , auf den Kampf gegen das Kapital
und die Reaktion bedacht seien . Daß die Kommunisten im selben
Augenblick Hand in Hand mit den schlimmsten
Scharfmachern die sozialistische Regierung von Sachsen ge -
stürzt haben , vergißt das kommunistische Blatt . Die Arbeiter werden
ein weniger kurzes Gedächtnis haben . Das Blatt erzählt seinen
gläubigen Lesern , daß wir es seien , die den „ Burgfrieden mit dem
Unternehmertum " predigten und daß wir den Arbeitern empfehlen ,
ihre Lohngroschen „ mit denen der Stinnesleute zusammenzuwerfen " .

Nun wird auch dem dümmsten Leser der „ Roten Fahne " nicht
mehr unbekannt sein , daß wir in dieser wie in allen anderen Gewerk -
schaftsfraqen uns darauf beschränkt haben , die Beschlüsse der
Organisationen zu veröffentlichen , während die
„ Rote Fahne " nach altem Brauch das Gegenteil tut . Sie
fordert ihre Anhänger auf , auf die Listen der Gewerkschaften nicht
zu zeichnen , sondern auf die Sammellisten eines fragwürdigen
„ Reichsausschusses der deutschen Betriebsräte " Gelder für einen
kommunistischen Kampffonds zu zeichnen . Mit anderen
Worten , die vom französischen und belgischen Militarismus drang -
salierten und ausgehungerten Ruhrarbeiter sollen schnöde im
Stich gelassen werden . Dagegen soll den k o m m u -
nistischen Gewerkschaftssprengern das Leben mög -
lichst angenehm und leicht gemacht werden . Wir begnügen uns mit
der Feststellung dieser Tatsachen . Wir sind überzeugt , daß die Ar -
beiterschaft den kommunistischen Helfershelfern der internationalen
Reaktion die gebührende Antwort erteilen wird .

Die Buchdrucker fordern neue Lohnverhandlungen .
Die Generalversammlung des Vereins der Berliner Buchdrucket

und Schristgießer hatte Dienstag abend eine umfangreiche Tagesord -
nung zu erledigen . Der Vorsitzende Braun gedachte zunächst mit
warmen Worten der Verunglückten bei dem gräßlichen Bauunglück
bei der Firma Masse . Die Versammlung ehrte das Andenken der
so jäh ums Leben gekommenen Angestellten in üblicher Weife . So -
dann warnte Braun vor der arbeiterschädigenden Tätigkeit eines
angeblich Internationalen Arbeitsamtes in der Eberswalder Straße .
— An der Urabstimmung über den neuen Manteltaris beteiligten sich
66 754 Mitglieder . Für den Tarif stimmten 33 071 ( 58,32 Proz . ) ,
dagegen 23 363 ( 41,38 Proz . ) : ungültig waren 623 Stimmen . —
Ueber das Zustandekommen des neuen Lohnabkommens gab
Braun einen ausführlichen Bericht . Er streifte dabei die wirtschafts -
politische Lage , die durch die Besetzung des Ruhrgsbietes eingetreten
ist und hob alle Schwierigkeiten hervor , die sich einem besieren Lohn -
abschluß entgegenstemmren . — Die Obleute mehrerer Großbetriebe
hatten schon vorher zum Lohnabkommen Stellung genommen und
nachfolgende Resolution eingebracht , die bereits in den meisten Be -
zirksversammlungen am Montag Annahme gefunden hatte :

„ Die oersammelten Obleute der Großbetriebe erklären das
für die Zeit vom 23 . Januar bis 18. Februar getroffene Lohn -
abkommen für durchaus unzureichend , da weder für die
rückliegende Januarabmachung , noch für die heutigen Teuerungs -
Verhältnisse auch nur annähernd ein Ausgleich geschaffen ist . Es
wird sofortige Wiederaufnahme der Verhandlungen durch die in
Frage kommenden Instanzen über eine mindestens 133prozentige
Lohnerhöhung rückwirkend ab 15. Januar gefordert , worüber um -
gehend in einer Generalversammlung zu berichten ist .

Ferner oerlangen die versammelten Obleute sofortige
Einstellung der Sonntagsarbeit in den Wcrtpapicr -
druckereien sowie Verbot der Ueber stunden wegen der
jetzt herrschenden Arbeitslosigkeit in unserem Gewerbe . "

Die einsetzende lebhafte Aussprache war sachlich , aber äußerst
scharf . Dem Abkommen wurde die Zensur „ unannehmbar " er -
teilt . Was soll man zu dieser Zulage sagen , wenn innerhalb der
letzten Tage die Lebensmittel um mehr als 133 Proz . gestiegen sind !
Acht Jahre lang haben wir unsere besten Körperkräfte geopfert : es
muß doch endlich einmal daran gcdachd werden , das Verlorene wieder
aufzufrischen . — Die Resolution wurde schließlich angenommen .

Die Arbeitslosen , deren Zahl zurzeit mehr als 1333 be -
trägt , fordern in einem Antrage Einrcihung in den Produktions -
prozeß und eine st r e n g - Kontrolle der Ueber st unden .
Ein weiterer Antrag verlangt die Abführung des Betrages von
zwei Lohn st unden pro Woche zur besseren Unterstützung
der Arbeitslosen . Nach einer längeren Aussprache wurde ein Antrag
angenommen , wonach die Generalversammlung die Druckereikassiercr
verpflichtet , Listen aufzulegen , in die jeder Vollarbeiter pro
Woche m i n d e st e n s den Betrag eines Stundenlohnes zu -
gunften der Arbeitslosen einzuzeichnen hat .

Ueber die Beitragsgcstaltung referierte der Kassierer S ch l e f f -
l « r . Er wies hin auf die hohen Anforderungen , die an die Gaukasse ge -
stellt würden . Vor dem Kriege seien zwei Drittel des Verbandsbci -

träges als Gaubeitrag gezahlt worden . Der Sauvorstand schlaqe vor ,
immer rund 53 Proz . des Verbandsbeitrages als Gaubeitrag zu er -

heben und den Beitrag zurzeit auf 833 M. ( 553 M. Verbands - und
253 Mk. Eaubeitrag ) pro Woche festzusetzen . Die Versammlung
stimmte dem Vorschlag zu. — Sodann wurden die Wahlen der Bei -

sitzer für das Schiedsamt vorgenommen und ein Antrag , den „ Weck -
ruf " als Publikationsorgan zu benutzen , abgelehnt .

Eisenbahnbeamtentagung .
In einer am vergangenen Sonntag von den Bezirken Breslau ,

Stettin , Osten und Oberschlcsien nach Frankfurt a. d. O. einberufenen
Beamtenkonferenz sprachen zwei Vertreter des Hauptvorstandes über
„die Bedeutung der Einheitsorganisation " und „die Ziele der Be -

amtenbewegung des Deutschen Eisenbahner - Verbandes " . Beide

Referate wurden von den anwesenden Delegierten der obengenannten
Bezirke recht beifällig aufgenommen , ein Beweis dafür , daß alle Be -
amtenfunktionäre den Kern der Sache erfaßt hatten . Die einsetzende
Debatte zeigte , daß die Wege , die der DEV . beschreitet , um alle wirt -
schaftlichen , sozialen und rechtlichen Ziele der deutschen Eisenbahn -
beamtenschaft zu erreichen , beschritten werden müssen und richtig sind .
Nachstehende Entlchließung wurde einstimmig angenommen und gibt
Zeugnis von der Erkenntnis der ernsten Stunde .

„ Die am 28 . Januar 1323 im Gewcrkschaftshaus zu Frankfurt
a. d. Oder tagende Konferenz der im Deutschen Eiscnbahner - Verband
organisierten Beamten der Bezirke Stettin , Osten , Oberschlesien und
Breslau sehen durch die sinnlose , völkerrechtswidrige Besetzung großer
Teile des Ruhrreviers die Zerstörung der deutschen Wirtschaft und
damit die Existenz vieler Millionen fleißiger und friedliebender Men -
schen bedroht .

Nicht die kapitalistische Klasse Deutschlands , sondern nur die
werktätige Bevölkerung des besetzten und unbesetzten Gebietes wird
noch tiefer in unsagbares Elend hineingestoßen , trotzdem gerade
letztere stets für die Wiedergutmachung der Kriegszerstörungen und
den nsirtschaftlichen Wiederaufbau Europas eingetreten ist .

Die Bersammelten sprechen den vom Einmarsch betroflenen Kol -

legen und Volksgenossen im besetzten Gebiet ihre wärmste Sympathie
aus . Diese können versichert sein , daß wir ihre Lage oerstehen und
alles aufbieten werden , um dem Recht gegen die Machtpolitik fran -
zösifchcr und belgischer Militaristen und Imperialisten zum Siege zu
oerhelfen . "

Kapitalistische Kniffe .
Laut dem Gesetz über die Entlohnung der englischen

Bergarbeiter erhalten die letzteren nur Minimallöhne ,
und der Lohnzuslbuß soll von den Ueberscbüssen gedeckt werden .
Die Bergwerkbesitzer versieben aber ihre Rechnungen io zu führen ,
daß keine Ueberschnsie in Erstbenrung trete ». Ganz besonders be -

klagen sich die Bergarbeiter darüber , daß die in der letzten Periode
erfolgte vertikale Konzentration der Bergindustrie , d. h.
die Berbindung der Bergwerke mit der Hütten - und Montanindustrie ,
ein an sich prodilklionStechnisch zu billigender Vorgang , ibre Löhne
nachteilig beeinflußt . Die Bergwerke venechnen nämlich die Koble
und Erze für die angegliederte verarbeitende Industrie derarlig ,
daß die Ileberschiisse niöglichst der letzteren zmallen , um ans diese
Art die Bergarbeilerlöhne zu kürzen . — Aebnlich geben übrigens
auch die deutschen Zechenbesitzer vor , wenn sie die Erhöbung der
Kohlenpreiie mit den gesteigerten Materialpreisen begründe » —
die sie , als ihre eigenen Lieferanten , vorher in die Höhe getrieben
haben .

Verlängerung der Arbeitszeit im englischen Bergbau ?

Die Organisation der englischen Zechenbesitzer sowie der Ge «
ncralrat des Gewerkschaftskongresses beschäftigen sich, dem „ Jha "
zufolge , gegenwärtig sehr eingehend mit der Frage der Derlänge -
rung der Arbeitszeit , d. h. der Rückkehr zum Acht st unden -
tag im englischen Bergbau . Die Grubenbesitzer sind der Ueber -
zcugung , daß eine Ausdehnung der Arbeitszeit bei der augenblick -
lichen unerhörten Nochfrage nach englischer Kohle
aus allen Ländern unbedingt notwendig ist , gleichzeitig aber auch ,
um die Produktionskosten herabzusetzen . Soweit sich bisher übersehen
läßt , haben die Bergarbeiterführer eine heftige
Opposition der von ihnen vertretenen Verbände gegen die
Arbcitsverlängerung angekündigt . Doch dürfte die endgültige Eni -

fcheidl�ig darüber erst in der zweiten Februarwoche fallen .

Tic gesetzliche Arbeitszeit in Portugal .
Während die großen und „ führenden " Rationen England und

Frankreich an der Spitze der sozialpolitischen Reaktion uiarsckieren ,
versuchen viele der kleine » Nationen an den sozialpolitischen Er -
rungcnschaflen des Weltkrieges festzuhalten . So Hot z. B. der
voriugisische Arbeitsminister kürzlich eine Verordnung zur Regelung
der Arbeitszeil erlassen , die den AkormalarkeitSiag auf acht
Stunden festsetzt . Zwar erlaubt die Verordnung Ausnahmen
in gewissen Fällen ( loie z. B. dringliche Arbelten , Inventur ,
Kassenabichluß uiw . ) : sichert aber überall das Kontrollrecht
den Gewerbeaussichtsbehörden zu . Die Verordnung , die auch die
Verteilung der Ruhepausen regelt , ersireckl sich auch auf die
staatlichen Betriebe und soll durch paritätische Organiiazionen deS
Staares , der Unternehmer und der Arbciterjchafr durchgcsuhrt
werden .

veukscher Bauzewerksbnnd . Bauzewerkschafk Bersia . Sonnkog

vormitiag von 13 bis 12 Uhr in den bekonnten Abstimmung » «
lokalen Urabstimmung über das neue Lohnabkommen . Mar

ersuchen unsere Mitglieder , sich an der Abstimmung zu betcillgen .
Der Vereinsvor stand .

Deutscher Baugewerksbund . Daugewsrkschaft Berlin .
Heute abend W Uhr bei Wille , Eebastianstrah « ZS (dicht an der Mteir

Jakob straße ) , Wersammlung aller bei der Attiengescllichaft tur Bauaussührnugen
beschäftigten Verbandsmitglieder . „ SÜa letzten Borgäiigc bei der Firuia . aiUr
ersuchen alle unsere ' Mitglieder , zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert ! ohne
dieses kein Zutritt . _ Der Vorstand .

Dekriebsrateschule .
Morgen Freitag beginnen solgenbi Kurse , an denen noch neue Hilrer teil¬

nehmen können : .
Zentrum : Eophien - Lyzeum , Weinincisi erste . IS —17. „Allgemeiner Elnfüh .

rungskursus " (8 Uhr) . „Arbeitsrecht und Bürgerliches Gesetzbuch ( BEB. ) "
IS Uhr) . „Buchhaltung und Bilanz " <8 Uhr) . — Eildostcu - Leibniz - Gymnastum ,. . . . . .ngsiursus " (6 Uhr , Zimmer ISj. „Ein -~ Wesen der
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _�_ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . ._ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _, der
10« Jahre " sK Uhr, Zimmer 17) . — Lstc ». Textil - Fachscgule , Warschauer Platz
Nr. 6—8, „ Wesen und Entstehung der Betriebsvertretung " (S Uhr, Zimmer
Nr. 11ö) . . . Inhalt und Praxis des modernen Arbeitsrechts " ( feS Uhr, Zimmer
Nr. 11ö>. Hörcrtarten ( zum Preis « von S« M. , für Arbeitslos « unentgeltlich )
werden in der Bctricbsrätezentrale ( Abt. RLtcschuIe ) , Engcluscr 21—25, 2. Hos I,
ausgegeben . Lehrbrrotuiigs - EPrechstundcn , auhrr in den Burcaustunden , Äton -
tags und Freitags von 4 —7 Uhr. Auch lönnen die Kollegen die Kurse direkt
aussuchen und den Horerbcitrag dokt an den Vertrauensmann bezahlen . All «
frciaewerkschoftlich organisierten Ardeiter und Angestellten können die Kurse
besuchen . Freigcwerkschastiiche Betriebsrätcschule .

W Achtung , Fcuermehrfunktionäre ! Heute nachmittag 2 Uhr Zusam -
menkunst aller Funktionäre der Feuerwehr der VCPD . im Jugendheim ,
Lindcnsrr . 3. Erscheinen Pflicht . �

und karoiserie . Fabliken ! Heute abend 7 Uhr
Fricdrichstr . 36, Zimmer 5, Versammlung . Cr .

scheine » dringend noiwcnhig . Mitgliedsbuch eines AsA- Bcrbandes legitimiert .

AsA- Mitglicder in Wagen -
in Harcrlands FestsLIen , Neue

tag 5 Uhr im Klubhaus , Ohmstrast .
Zentralvcrband der Maschinisten und

Scutschcr Werkmcistcr . Prrband . Bersammlung aller In Buchbindereien de-
schäftigten Werkmeister am Freitag , den 2. Februar , nachmittags 5 Uhr , bei
Schulz , Hollmannstr . 18. Bericht der Tarifkonimission . — Bezirksvcrein Berlin 1«.
Fachgr . Metallindustrie . Freitag 7 Uhr Mitgliederversammlung im Aarl - Echrader »
Haus , Malplaquetstr . 14 —IS. — Bezirk 15, Fachgruppe Papierindustrie . Frei -
. . . - — o <— gjotiteg ; „Reich smietcngcsetz ".

und Sei ?«. Morgen , Freitag , abends
S Uhr , im Eewerkschaftshaus , Engcluser 24—25, Saal 1, allgemcrn « Funktionär .
Derstnnmlung . Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben . Es
ist Pflicht eines jeden dienstfreien Kollegen , pünktlich zu der Versammlung zu
erscheinen . Die Ortsverwaltung .

Achtung , Zimmerer ! Morgen Freitag Sitz Uhr Funktionärkonscrenz im Er -
wertschaftsl >ans , Engelufer 24—25, Saal 5. — Am Sonnabend in allen Bezirken
Bezirlsverfaminlungen . — Sanntag vormittag ü Uhr , Saal 1 des Gewrrl -
schaflshanfcs , Zahlüellenverfammlung .

Achtung , chemisch« Arbeiter ! Di« Funktionärkonferenz der chemischen In -
dustrie findet am Freitag abend ß Uhr in der Königsbank , Grosse Frankfurter
Strali - 117, statt . Tagesordnung : Bericht über die Lohnverhandlungcn . Legiti »
inationskarte und Mitgliedsbuch sind vorzulegen .

Verband der Fabrikarbeiter . Ortsverwaltung Gross . Bcrkn .

TSetter bis Freitag mittag . Mild , überwiegend trüb « mit wieder -
holten , im Norden vielsach starken Niederschlägen und siijchcn westlichen
Winden .

Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Tchiss, Berlin ; für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwäris - Verlaq G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwärts - Rnchdruckerei ». Berlogsanstalt Paul Sinaer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 3.
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ßegeisitässsge Verbindung
von Bremen über Soutbampton , Cherbc Tg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABPAHRTENi
America . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .7, Februar 11. April
President Harding . . . . . . . . . . . .14 Februar 21. Märt

. 7, P' ebruar
- - - - - - - -- — ——� ! . . . . . . . . . . .14 ! ebruar _ _

_ _

George Washington . . . . . . . . . . .21 Februar 28. Märe
President Roosevelt . . . . . .. . . .. 28. Februar 4. April
Abfahrt von Soutbampton und Cherbourg 1 Tag später

Verlangen Sie Prospekte und Segellisten Nr. S3

UNITED STATES LINES
BERLIN WS BERLIN NW 40
Unter den Linden 1 Invalidenslrabe 93

Gencral - Vertrelunit : Norddeufachei Lloyd , Bremen

Tie husten nun schon wochenlang
und habe » immer noch nicht da » lichtige Mittel dagegen gestindrn . Wie raten
Ihnen , ans 50 Gramm echtem Fagosot - Exirali durch Auftochcn mn 1 , Pld Zucker
und I Wasser eine preiswerte , prompt wirkende Hustenmedizin selbst herzustellen .
Echter Fagosot - Exlratt ist sicher erhältlich i » allen Apotheken .
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Die Litfaßsäulen als Gesicht öer Weltstadt .
Die westliche Villenstndt . — Ter 10 . Bezirk Zehlendorf .

Man darf wohl sagen , daß das Gesicht der Litfaßsäulen das
'

Gesicht Verlins wiederfpisgelt und daß man das Leben der Groß - �
stadt ziemlich gut und genau aus den Plakaten der Litfaßsäulen
studieren kanm Das ewig Wechselnde im großstädtischen Leben �
und Treiben findet seinen Niederschlag in den stets wechselnden
Plakaten an den Säulen . Diese Plakate sind stets andere gewor -
den und haben einen anderen Inhalt , je nachdem die Zeit einen
anderen Inhalt erhalten hat , andere Ideen auf der Tagesordnung
standen , andere Interessen vorwalteten und maßgebend waren .

Der Wechsel öer Feiten .
Im Frieden war das Studium der Litfaßsäulen nicht besonders

aufregend und interessant . Da standen die Plakate der Theater ,
die Ankündigungen von Konzerten , Vorträgen und ab und zu jene
ominösen Ankündigungen : „ Klara ! Kehre wieder ! Es ist alles
oerziehen ! Deine unglückliche Mutter ! " Oder so ähnlich . Daneben
prangten dann und wann und leuchteren mit ihrer grellroien Farbe
weithin die Plakate des Polizeipräsidiums , durch die der Bevölke -
rung Kundgebungen von dem neuesten Mord , oder sonst einem
schweren Verbrechen , eine Belohnung ausgeschrieben und das Bild
des Täters veröffentlicht wurde . Sehr selten sah man Plakate mit
der dumpfen Mitteilung , bei deren Lektüre manchem das Gruseln
ankam , daß ein zum Tode Verurteilter auf dem Hof « des Gefäng -
nifses in Plößenlee hingerichtet worden sei. Freundlicher und fricd -
licher waren die zartrcsa Plakate der Eisenbahndirektion zu Pfing -
sten und vor Beginn der großen Ferien über den Verkehr von
Sonderzügen zu so niedrigen Preisen , daß sie uns heute unwahr -
scheinlicher anmuten , als das unwahrscheinlichste Märchen .

Heute hat die Zeit andere Sorgen , und auch die Litfaßsäulen
sehen anders aus . Zunächst sei erwähnt , daß die Litfaßsäulen ver -
sladllichi find . Was früher Privileg einer Firma war , und zwar
ein recht fettes Privileg , hat heute die Stadt übernommen , um auf
diese Weise dem Stadisäckel eine nicht geringe Einnahme zuzu -
führen . Diese Verstadtlichung ist aber aus dem Grunde sehr wesent -
lich und wünschenswert , weil die Firma , die früher das ausschließ .
liche Privileg hatte , eine oft unerträgliche Zenljur ausübte . Man
plakatierte wohl unbedenklich Ankündwungen , daß ein Hund sich
oerlaufen habe , weigerte sich aber nicht selten , Anschläge aufzu -
nehmen , die Mitteilung machten von sozialdemokratischen
Versammlungen . Beschwerden fanden natürlich keine Gegen -
liebe , denn slugs erklärten der Minister des Innern und der Polizei .
Präsident , derartige Plakate sind „staatsgcfährlich " . Heute sind wir ,
Gott sei dank , über diesen Unfug hinaus und erhaben , und heute
sehen auch die Litfaßsäulen wesentlich anders aus . Nachdem die
vielen Plakaten über die Tausende von politischen Versammlungen
bald nach Ausbruch der Revolution von den Säulen verschwunden
waren , die Zeiten immer toller und teurer wurden , manifestiert
ssch diese Tatsache auch durch die Plakate der Litfaßsäulen , die
übersät sind mit Ankündigungen von immer neuen Goldankaufs .
stellen , die alle die höchsten Preise oersprechen . Und die Geld -
eatwertung erkennt man auf das bequemste und leichteste durch die
Litfaßsäulen , auf denen täglich viele TNillionen für gestohlene Ge¬
genstände verheißen werden . Das Verbrechertum hat oußcrordent .
lich überhand genommen , und die Litfaßsäule als getreues Spiegel -
bild der Zeit erzählt immer wieder von Belohnungen des Polizei -
Präsidenten für Ergreifuirg von Verbrechern . Aber auch rein
äußerlich haben sich die Litfaßsäulen geändert . In ihrer alten und
bisherigen Gestalt reichen sie nicht mehr aus für die Fülle der
Reklame , und so hat man unlängst noch gewissermaßen ein
Stockwerk auf die Säule gesehl .

Der Weg öes Plakates .
Eine Firma hat ganz originell aussehende , Laternen ähnliche

Aussähe an den Litfaßsäulen anbringen lassen , auf denen sie ihre
Erzeugnisse anpreist . Dieser Aufbau fällt in die Augen . Jeder -
mann schaut unwillkürlich nach oben , liest die Ankündigungen der
Firma , und der Zweck der Reklome ist voll erreicht . Wer an den
Säulen plakatieren will , muß dieses anmelden . Um einen beson - ,
der ? guten Platz an der Säule zu erhalten , tut man gut , ein paar
Tage vor dem Termin , zu dem das Plakat an den Säulen fein
fall , die Anmeldung zu bewirken . Doch kann man einen ganz be -
stimmten Platz nicht vereinbaren , dem Kleber muß beim Anbringen
der Plakate freie Hand und ein gewisser Spielraum gelassen wer -

den . Wer also vorteilhaft placiert sein will an der Säule , tut gut

daran , sich mit dem Kleber „ anzubiedern " . Em Abonnement für
einen bestimmten Tag und einen bestimmten Platz wird ebenfalls
nicht angenommen . Für die Säulen in Berlin , Charlottenburg
und Schöneberg muß jeden Tag neu angemeldet werden , und hier .
wird an jedem Tag neu geklebt Auf den Säulen in den Vororten J
dagegen , die nicht verstadtlicht sind und für die ein besonderes . '
konzessioniertes Unternehmen besteht , können die Plakat « bis drei .
Tage hintereinander an den Säulen bleiben . In Berlin gibt es !
1300 , in Charlottenburg 280 und in Schöneberg
14 0 Säulen . Dazu kommen noch mehrere hundert Säulen
in den westlichen , südlichen , nördlichen und östlichen Borortcn .

Dfo preise für öie p ! akate .
Zunächst muß bemerkt werden , daß « s irrig ist , anzunehmen ,

der Preis hänge ab von der Stelle an der Säule , an der das
Plakat Nebt . Es ist ganz gleichgültig für die Preisfestsetzung , ob
das Plakat ganz hoch oben angebracht ist , wo nur eine Giraffe
hinreichen kann , oder ganz unten Nebt , wo das Plakat immer in
Gefahr ist vor den Hunden , die das Bein heben . Der Preis richtet
sich lediglick ) nach der Größe des Plakats . Man unterscheidet sechs
Größen , wobei Größe l das kleinste Plakat , Größe VI das größte
bedeutet . Ein Plakat an den Säulen zu haben , ist eins ungemein
teure Angelegenheit . Es können hier nicht alle Preise angegeben
werden . Man bekommt aber einen Begriff , wenn man hört , daß
das kleinste Plakat , das sehr winzig ist , 200 M. kostet , wenn es an
nur 100 Säulen geklebt wird , Größe II , ebenfalls noch ganz ge -
ringes Format , koktet — immer für 100 Säulen gerechnet — 250
Mark . Größe III 330 M. , Größe IV 350 M. . Größe V 1100 M.
und Größe VI 2400 M. Dazu müssen nun aber noch die sehr be -
deutenden Preise für das Papier und den Druck gerechnet werden ,
die natürlich sehr verschieden sind , je nach der Güte des Papiers und
der Art des Druckes .

Trotz alledem ist die Sehnsucht nach der Säule sehr groß , ihre
Wirksamkeit eine sehr gute , und der Kleber muß ein geschickter
Mann sein , um alle Plakate auf die Säule heraufzubekommen .

Der �webeco " - Konzern .
Des grosjie Schlvindelzenic der Ietzlzeit .

Einer der raffiniertesten Betrüger , dessen Schwindeleien noch in

Erinnerung sein dürsten , hatte sich vor der 2. Strafkammer des Land -

gcrichts I zu verantworten . Die Anklage richtete sich gegen den

„Schriftsteller " Hermann M a t t e r n und den Kaufmann Walter

Franke wegen Betruges in zahllosen Fällen .
Der Hauptangeklaqtc M a t t e r n hatte zahlreiche Schwindel -

Unternehmungen gegründet , durck die viele Personen geschädigt
wurden . Wie der Vüchcrsachrerstäudiae Michaelis in der Vir -

Handlung feststellte , handelt es sich bei Matter » mn „ d a ? größte
Schwindclgenie der Jetztzeit " , das ihm in seiner Gc °

richtspraxis vorgekommen sei . Die einzige Einnahmequelle des An -

geklagten bildeten die Einlagen von Angestellten , mit
denen er seinen persönlichen ungeheuer großen Auswand bestritt .
Nach dem „Schneeballfiistcm " beglich Mattern die Forderungen
alter , ihn hartnäckig bedrängenden Gläubiger aus den Einnahmsn ,
die ihm stets neue Opfer verschafften . Zuerst hatte der Schwindler
im September 1920 eine Gesellschaft zum Vertrieb von Schreib -
maschinenschränken , die „ H e r m a - S ch r a n k - G e s e ! l s ch a f t ",
gegründet . Dann betätigte er sich in Verlagsaefchästen . Zur Zeit .
als der W e t t k o nz e r n - S ch w i n d e l in Blüte stand , warf sich
auch Magern auf dieses Gebist und gründete auch ein solches Unter -

nehmen . Einen großen Schwindel verübte er jedoch mit dem

„ W ebeco - Warcn - und Börse nfinanzierungs - Kon -
sortium " . Für dieses Unternehmen wurde die denkbar größte
Reklame gemacht . Es wurden Filialleiter und Agenten mit Kapital -

beteiligung gewonnen . Diesen redete Mattern ein , daß Lebens -
mittel - und anders kleine Handelsgeschäfte betrieben werden sollten ,

für die die „ Webeco " im großen einkaufen und verkaufen sollte . Den

größten Schwindel aber leistete sich der Angeklagte mit folgendem

Unternehmen . Mitte März v. I . wurde ihm ein S ch i e f e r l a g e r

im Rheinland zum Abbau angeboten . Das gab ihm Gelegen -

heit , die Anwerbung von Arbeitern und Angestellten im allergrößten
Stil zu betreiben . Cr suchte sofort 30 000 M a n n zum Abbau dieses

Schieferlagers . In den Annoncen versprach Mattern ungeheure
Löhne , den Bau von Siedlungen usw. , wenn sie sich an dem Unter -

nehmen „finanziell " beteiligten . Die „ Webeco " , die das Geschäft
angeblich machen wollte , follle zu diesem Zweck in eine Aktiengesell -
lchaft umgewandett werden . Leider sielen zahlreiche Personen auf
diesen Riesenfchwindel hinein . Schon am 1. April verkrachte das

Unternehmen . Mattern verschwand . Bald darauf aber gründete
er eine „ Herbasol - Parfümerie - und Seifenfabrik " .
Dann versucht « er einen Klub für Ausländer ( Euba ) zu
gründen . Dann folgte die „ A t o - A m e r i c a n - T y p o g r a p h -

Office " zum Vertrieb von Schreibmaschinen und VervielfÄtigungs -
apparaten . Schließlich trat Mattern im Mai 1920 mit einem Aufruf
an die Oeffentlichkeit , in dem er alle Leute mit dem Namen „ Seifert "
unter den verlockendsten Bedingungen zur Gründung eines
„ S e i f c r t - K o n z e r n s " aufforderte . Der zweite Angeklagte
Franke soll Mattern bei vielen seiner Geschäfte geholfen haben . Dos
Gericht verurteilte Mattern zu 3 Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehroerlust unter Anrechnung von 7 Monaten

Untersuchungshaft . Der Angeklagte Franke wurde zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt . Franke wurde sofort in Hast genommen .

Für Generalversammlung öer konsnmgenvsienschast .
Der neue Wahlmodus .

In der am Donnerstag , den 1. Februar d. I . , abends K Uhr
im Saalbau Friedrichshain , Arn Fricdrichshain 16/23 , stattfindenden
Generalversammlung der Konsumgenossenschaft Berlin und Um¬

gegend stehen Angelegenheiten von so großer Tragwette und Wich -
ligkeit zur Verhandlung , daß kein BSP D. - Genossen -
schaftsmitglied den Besuch der Versammlung
versäumen darf . In erster Linie , so schreibt man uns , ist
es die Mitte vorigen Jahres durch die gesetzgebenden Körperschaften
beschlossen « Ergänzung des Genosfenschastsgefetzes , die einschneidende
Aenderungen des Statuts der Berliner Genossenschaft notwendig
macht . Die ergänzenden Paragraphen des Genossen -
fchaftsgefetzes verpflichten alle Genossenschaften mit mehr
als 10 000 Mitgliedern , für ihre Generalversammlungen nunmehr
das Vertretersystem einzuführen . Der Satzungsentwurf
regelt die Vertretcrwahlen für die künftigen Generaloersammlungen
in der Weise , daß die Wahlen in den Verkaufsstellen -
bezirken erfolgen mit der Maßgabe , daß auf je 230 kaufend «
Mitglieder ein Vertreter entfällt . Von Bedeutung ist , daß die Ver -

treterwahlen nach dem Verhältnis prinzip erfolgen , wodurch
auch Minderheiten die Möglichkeit erlangen , Äertre -
ter in die Generalversammlung zu entsenden . Auf der

gleichen Grundlage der Verhältniswahl wird sich künftig die Wahl
der Auffichtsratsmitqiieder durch die Generalversammlung voll -
ziehen , so daß der Auffichtsrat sich aus Bertrauensperfonen aller

Richtungen zusammensetzen wird . Die in rasendem Tempo fort -
schreitende Geldentn - ertung macht es zur gebieterischen Notwendig -
keit , den Geschäftsanteil von 2000 auf 6000 Napiermark
zu erhöhen , wenn nicht die . genossenschaftliche Entwick -

lung aus Mangel an Betriebskapital zum Still -

stand verurteilt fein fall . Zahlreiche Genossenschaften� im
Land « haben bereits GefchöftsanlsUe von 10 000 M. und darüber

beschlossen . Leider wurde von kommunistischer Seite der lebens -

notwendigen Eeschüftsanteilerhöbung wie einzelnen Bestinimungen
der gesetzlichen Neuordnung des Statuts mit stärkster Opposition be -

gegnet , welche sich nach Ablehnung eines Teils der kommunistischen
Anträge bis zur Obstruktion steigerte . Es ist die große Gefahr vor -
banden , daß die vor dem Krieg durch Einigkeit und Ge -

schlössen heit der Konsumenten ousaebaute machtvolle
Selbsthilfe - Organisation der Konsumoenossenschast durch unverant -

wortliche Leichtfertigkeit und Zerstörungssucht der Kom -
m u n i st e n hier nur ruiniert wird , den Krämern , den Händlern ,
den Grossisten zur Freude . Deshalb gilt es für alle NSVD . - Konsum -
genossensckiafter , am Donnerstag abend auf dem Posten zu sein
und sich so früh wie möglich in das Versammlungslokal zu
begeben . Die Generalversammlung beginnt um 6 Uhr . Zutritt
haben nur eingeschriebene Mitglieder gegen Vorweisung des Mit -

gtiedsbuches .

_ _

Ter bat noch gefehlt ?

Die Wiiblarbeit der Monarchisten wird aul jede nur mögliche
Weile betrieben und mit ungelchwächtem Eiler fortoel ?«! . Zurzeit
ist anscheinend eine Aktion im Gange , für eine Rückkehr de »

früheren Kronprinzen nach Deutichland so etwa »
wie eine „ Volkskundgebnng " zustande zu bringen . Unter dem
Personal der Chirurgischen Universitätsklinik in der

Ziegelsiraße wurde vor ' kurzem von einer nichr bekannt gewordenen
Person ein Schriilstück in llmlam gesetzt , daS offenbar diestm Zweck
dienen sollte . ES begann : „ Wir wollen unseren Krön «

( Nachdruck verboten . Der Malik - Verlag , Berlin . )

Drei Soldaten .
25 ] Von Zohn dos Paffos .

Au » dem amerikanifcheu Manuskript übersetzt von Julian Gumper, .
In einer engen Straße auf de ? anderen Seite des Platzes

hielt er vor einem kleinen Gcmüfegeschäst an und schaute hin -
ein , blieb aber sorgfältig außerhalb des Lichtstreifens , in dem
man die grünen und grauen Wände gegenüber sehen konnte .
Ein Mädchen saß strickend neben dem ' kleinen Ladentisch . Sie
hatte ihre beiden kleinen schwarzen Füße ehrbar auf die Ecke
einer Kiste mit roten Rüben gesetzt . Sie war sehr klein und
schlank . Das Lampenlicht lag auf ihrem schwarzen Haar , das
fest um den Kopf gelegt war . Ihr Gesicht war im Schatten .
Einige Soldaten lungerten plump um den Ladentisch , folgten
ihren Bewegungen mit Augen , wie Hunde einen Teller mit
Fleisch bewachen , mit dem in der Küche hantiert wird . Nach
einiger Zeit rollte das Mädchen ihr Strickzeug zusammen und
sprang auf die Füße . Man sah ihr Gesicht , ein ovales , weißes
Gesicht mit großen schwarzen Wimpern und einem frechen
Mund . Sie sah die Soldaten an . die im Kreise um sie herum
standen , verzog dann ihren Mund zu einer Grimasse und ver -
schwand in dem hinteren Zimmer . Fuselli ging an das andere
Ende der Straße , wo eine Brücke über einen kleinen Fluß
führte . Er lehnte sich auf das kalte , steinerne Geländer und

sah in das Wasser , das , nur wenig sichtbar , unten zwischen den

Eisstücken sich hindurchwand .
„ Dieses Leben ist eine Hölle, " murmelte er .

Er zitterte in dem kalten Winde und blieb doch über !
dos Wasser gebeugt . In der Ferne ratterten ununterbrochen !

Züge i - nd gaben feinem Bewußtsein d' as Gefühl weiter , ver - 1

zweiielter Entfernungen . Die Turmuhr schlug acht . Die !

Glocke ha ' te den weichen Klang einer Gstarre . In der

Duttkelheit konnte Fuselli fast das Gesicht des Mädckens sehen , !

das seine breiten , frechen Lippen zu einer Grimasse verzog . ,
Er dachte an die dunklen Baracken und an die Männer , die

da saßen auf ihren Lagerstellen . Er konnte noch nicht zurück -
gehen , lein ganzer Körper war gestrafft von dem Verlangen
nach Wärme und Weichheit und Ruhe . Er schlich die enge
Straße zurück , fluchte monoton und trübe . Vor dem Gemüse -

geschäft blieb er stehen . Die Männer waren weggegangen .

Er ging hinein , zog seine Mütze etwas auf die eine Seite ,

so daß sein dickes , lockiges Haar ihm auf die Stirn siel . Die

kleine Glocke der Tür schellte .
Das Mädchen kam aus dem inneren Zimmer . Sie gab

ihm gleichgültig die Hand .
„ Wie gehts , Pvonne ? Gut ? "

Sein gebrochenes Französisch belustigte sie. Sie zeigte
lächelnd ihre kleinen perligen Zähne .

„ Gut, " sagte sie . Beide lachten kindlich .
„ Sag , willst du mein Mädel sein , Pvonne ? "
Sie sah ihm in die Augen und lachte .
„ Verstehe nicht, " sagte sie .
„ Willst du mein Mädel sein ?"
Sie schrie vor Lachen und patschte ihm ins Gesicht .
„ Komm ' , " sagte sie , noch immer lachend . Er folgte ihr .

Im inneren Zimmer war ein großer eichener Tisch und einige
Stühle . Am Ende saßen Eisenstein und ein französischer
Soldat ausgeregt in ein Gespräch vertieft , so aufgeregt , daß

sie die beiden anderen gar nicht bemerkten . Yvonne nahm

den Franzosen am Haar und erzählte , immer noch lachend ,
was Fuselli gesagt hatte .

Er lachte .
„ Nein . Sie dürfen solche Dinge nicht sagen, " sagte er

auf englisch und wandte sich an Fuselli .

Fuselli war wütend und setzte sich mißmutig an das Ende

des Tisches , ließ aber die Augen nicht von Yvonne . Sie zog
das Strickzeug aus ihrer Schürzentachs , hielt es scherzhaft

zwischen den Fingern , sab nach der dunklen Ecke des Zimmers
hinüber , wo eine alte Frau mit einem Spitzenhäubchen auf
dem Kopfe schlafend saß , und dann ließ sie sich in den Stuhl
fallen .

„ Bmnm ! " sagte sie .

Fu' elli lachte , bis ihm die Tränen kamen . Sie lachte
auch . Sie saßen eine Weile sc, schalsten einander an und

kicherten , während Eisenstein und der Franzose weiter

sprachen . Plötzlich hörte Fuselli einen Satz , der ihm Schrecken
einjagte :

„ Was würdet ihr Amerikaner tun , wenn in Frankreich
Nevolntion ausbricht ? "

„ Wir würden tun , was man uns befehlen wird, " sagte
Eisenstein bitter . „ Wir sind eins Herde Sklaven . "

Fuselli bemerkte , daß Eisensteins bleiches Gesicht flam »

mend rot war und daß in seinen Augen ein Flackern glänzte ,
das er vorher nie gesehen haste .

„ Was meint ihr , Revolution ? " fragte Fuselli verwirrt .

Der Franzose hestete seine schwarzen Augen forschend auf ihn .

„ Ich meine , Schluß mit den Berbrechern . Die kopita -
listische Regierung stürzen — die soziale Revolution . "

„Aber, ' ihr lebt doch schon in einer Republik , nicht wahr ? "
„ Genau so einer Republik , wie ihr auch . "
„ Du sprichst wie ein Sozialist, " sagte Fuselli . „ Man er -

zählt mir , daß sie in Amerika die Leute erschießen , wenn sie so
sprechen . "

„ Du siehst, " sagte Eisenstein zu dem Franzosen .
„ Sind sie alle so ? "

'

„ Fast ohne Ausnahme . Es ist hoffnungslos, " sagte Eisen -
stein und vergrub sein Gesicht in den Händen . „Ich denke oft
daran , mich zu erschießen . "

. Erschieße lieber andere, " sagte der Franzose . „ Das wird

nützlicher sein . "
Fuselli bewegte sich unruhig auf seinem Stuhl bin und

her . „ Wo habt ihr Kerls dieses Zeugs überhaupt her ? " fragte
er . Seine Augen trafen sich mit Yvonnes , und sie lachten
beide . Yvonne warf ihr Strickknäuel ihm an den Kopf . Es

rollte hinunter , und sie suchten beide kichernd unter dem Tisch ,
um es wieder aufzufinden .

„ Zweimal glaubte ich, es würde geschehen, " sagte der

Franzose .
„ Wann ? "
„ Vor einiger Zeit setzte sich eine Division in Marsch auf

Paris . . . und als sie in Berdun war . . . eine Revolution

wird kommen . . . Frankreich ist das Land der Revolutionen ! "

„ Dann werden wir da fein , um euch niederzuschießen, "
sagte Eisenstein ingrimmig .

„ Wartrt , bis ihr im Krieg wart . Ein Winter in den

Schützengräben macht jedes Heer bereit zur Revolution . "

„ Aber es gibt keine Möglichkeit , uns die Wahrheit bei -

zubringen , und in der Tyrannei wird der Mensch zum Tier ,

zu einer Schraube in der Maschinerie . Denk daran , daß ihr

freier seid als wir . Wir sind schlimmer dran , als die Russen . "
„ Es ist seltsam . Ihr müßt doch etwas Gefühl für Zivi -

Nfation haben . Ich habe immer gehört , daß Amerikaner frei
und unabhängig sind . Werdet ihr euch denn immer in die

Schlächterei treiben lassen ?"
( Fortsetzung folgt . )



den 4. Februar , im Deutschen Opernhaus anstatt »Die Entführung
m: S dem Serail " , . Die vertaufie Braut " von Snutaiiir —
Infolge der Erkrankung der Hauptdarjiellcrin gelangt NN Monat Februar
im N e u c n T h e a t e r a m Z o o anstelle . Der ledige Hos " von Änzcn -
grubcr » Der WeibSteuscl " von Zchönherr in erster Besetzung zur
Aufführung . Die ausgegebenen Karlen für . Der ledige Hos " vcbatten ibre
k?ültigtcit . Für sämtliche Vorstellungen im Monat Februar wird ein Zu -
schlag von 50 M. pro Karte erhoben, , wofür ein Programm oecabsolgt wird .

Sprcchchor für Proletarische Feierstunden . Heute abend 7 Uhr
Ucbungsstmide in der Aula der Sophienschule , Weinmcisterstr . 16/17 .

Prinzen wtederhaöenl ' und schloff : . Wir wollen ihn seiner
Familie zum Osterfest 1823 wiedergeben . " Das Personal wurde
altfgcfordert , das Schriitstück zu unterzeichnen . Man sieht , wie
wenig das Gesetz zum Schutz der Republik die monarchistische Wühl -
arbeit zu hindern vermag .

Dis 5ahrt auf dem Puffer .
Die Nordsüdbahn hat den Bahnhof HallescheS Tor zu einem

der verkehrsreichsten gemacht . Der Andrang der Fahrgäste
in den Morgen - wie Abendstuiiden ist so stark , dah der Zustand
geradezu als lebensgefährlich bezeichnet werden muff . Es geht
nicht an . daß bei der Hochbahn dieselben Zustände eintreten ivie
bei der Stadtbahn , wo da § Trittbretlfahren eine Zeitlang ouffer -
ordentlich beliebt war . Bei der Hochbahn kann man allerdings eine
Trittbrellfahrt nicht machen , doch am Zug ende , wo sich eben -
falls ein Belrieswagen befindet , ist der Puffer . Infolge des
Andranges , hervorgerufen durch das Umsteigen der Fahrgäste von
der Nordiüd - zur Hochbahn , kam am gestrigen Spätnachmittag ein
Mann auf den Gedanken , den Puff er de « letzten Betriebs -
Wagens zu besetzen und darauf den Versuch zu machen , � . . . , , . .
durch die von der Anffenieite befindliche Tür in den Zugführerraum

'
Li »d- «s5 . s. in' e�flSs' gcnomVcn »cjei

Groß - Serliner Partemachrichten .
BezirkLoorsiand !

eo - aabe - d, d«» Z. Zcbruar , »L- Itlich abend - « «he , « « einsam « Slt >»»g
de- vezirlg - orpanNes mit de » in Gioh - Berlia gewählten Reich - tags - nnd Land »
tag - adgeordvctc ». Besprechung der palitische » Lage.

Die
Senogen

Abkeilungsvorsländei

Morgen . Jrcikag . den ?. Februar :
t . Abt. Iii Uhr bei Dietrich , Linien slr. 122, Zusammenkunst der ZunSionär «.

Erscheinen Pslicht .
11. Abt . 7te Uhr Funttionärversamnilung bei Kaiser , Eotzkowsknstr . S4. Pllnkt ,

lichcs Erscheinen sämtlicher Funktionäre, - auch der neugemähttcn Beamten -
werbcauofchuhmitglieder ist Pflicklt . _ „

117. Abi. Lichtenberg . 7 Uhr beim ibenosscn Krllger , - rürrschmidlstr . W, Bor »
standsschung . Sämtliche Funktionär « müssen erscheinen . Mitgliedsbuch ist
zur Auästellung der neuen Funktwnärbarten unbedingt mitzubringeir .

zu gelangen , und der Berhich klappte . Der Mann war in Zivil . ,
Ob er ein Hochbahnanqestellter ist oder nicht , bleibt gleichgültig . Mitglied » nnter » Parte ! , fomcit ss. Mitglied » de. »- nsnmgenossen .

_ _ _ _ _. ■ _ _ _ _, , 1 . . . . , - _ _ _ , *}, schuft ssnd, werden aus die heute abend in der Branerei Friedtimchain statt -
Jedenfalls sollte man dleiem Unfug sofort entgegensteuern , sonst silldende Gcncralocrsammlung der Genossenschaft aufmerksam gemocht . Die
macht dieser Versuch bald Schule und ll n g l ü ck s f ä l l e werden auhcreidentlich wichtige Tage - ordnung rrsordcrt die Anwesenhctt aller Ge
dann nicht zu den Seltenheiten rechnen . Hoffentlich wird die »»ffenschast - mit

Fertigstellung der für die „ Nord - Süd " benötigten Wagen mit
grvffter Beschleunigung durchgeführt , so das ; durch eine schnellere
Zugfolge den Bedürfnissen des Verkehrs in einwandfreier Weise
Rechnung gelragen werden kann .

Verschwinden einer ISsährlgen . Seit dem 26 . Januar wird
die ISjährige Schülerin Eugenie Feierabend , die bei ihren
Eltern im Hause Kleinbeerenstr . 20 wohnte , vermifft . Es kann nur
mit der Möglichkeit einer Versührnng , Verschleppung oder eines
Unglücksfalles gerechnet werden . Das junge Mädchen ist 1. 62 Mir .
groff und schlank , hat hellblondes , auffallend staikes Haar mit
langen Zöpfen , die mit einer Spange und einer korliblumenblauen
Schleife zusammengehalten waren , volles Gesicht , blonde Augen -
brauen , auf der Nase einige Sommeriproffcn , vollständige Zähne ,
von denen die oberen Schneidezäbne weit auseinanderstehen . Es
war bekleidet mit einer schwarzen Samtkappe , schwarzem Tuch -
mantel , blauem Cheviotkleid mit einem Tailleneinsatz auS schottischer
Seide , schwarzen wollenen Strümpfe » , schwarzen Schnürschuhen
und E. F. gezeichneter Wäsche . Sic hatte eine braunlederne , auf
dem Rücken zu tragende Mappe bei sich . Nachrichten , die zur Er -
miltclung des Mädchens beitragen könnten , werden erbeten an den
Kriminalkommissar Gahmig im Zimmer 46 deS Berliner Polizei¬
präsidiums .

»»sselisch - stsmttglied » der

Achtung , Feuerwehr ! Leute , Donnerstag , den 1. Februar , nachmittags 2 llhr ,
3. Erscheinen ollerSitzung der Funklionäre im Jugendheim , Lindenstr

Funktionäre Pflicht .'
ah »rl - itt «burm

� '
Freitag , den 2. Februar , 7li llhr , Sitzung der Ab-
Lange , Spielhagenstr . 16—18. Erscheinen Pflicht .

Karten für Veranstaltungen sind beim Genossen Will ,

11 den 2.

Die Schwimmhallen bleiben geöffnel . Der Magistrat hat be -
schlössen , die Schwimmhallen der städtischen Volksbadeanstalten im
bisherigen Umfange bis auf weiteres offen zu hallen .

Das ZNärkffche Museum wird am Donnerstag , den 1. Februar ,
für die Besichtigung wieder geöffnet , und zwar wird es wie
früher täglich , außer Sonnabends , von 10 —3 Uhr zugänglich
sein .

Bezirköbildungsanöschusi Groh - Perlin . Die Obleute ntid
Kassierer der KreiSbildungSankschüfse werden dringend gebeten , sämt -
liche Beträge in dieser Woche b e st i m in t abzurechnen . — Sonnlag ,

»- eis . Charles
teilunasleitcrinnen .
— Bildnngiansschutz .
Nordhauscuer Str . Ig, abzuholen .
Kreis . Schäncberg . Friedenau . FreUog .

7 >4 Uhr) , in der Aull der Echnl « Feurigsir . 37,
Gen. Dr. Hertz über : „ Die gegenwärtige politisch !
Krcisvoswnde «.

14. Kreis . Neukölln . Freitag , den 2. Februar , 7M Uhr , Kreisvertrederversamin
lung im Nealgymnastmn , Kaiser - Friedrich - Strosie 210.

1». Kreis . Pankow . Freitaa , den 2. Februar , Iii Uhr , im Jugendhelm Pam
kow. Breit « Sirasie 32, Kreisdelegiertenversammlung . Tagesordnung : Neu -

Kreisvorstandes . Der Kreisvorstand wird ersticht ,

ebruar , 7 Uhr (nicht
reisvertretertog . Ref .

c Lage" . Reuwahl des

wähl des
zu sein .

um 7 Uhr dort

heute . Donnerstag , den t . Februar :
Jnngsozialistc ». Gruppe Tempelhof - Mariendoes . 7>,i Uhr Lokal Hansen , Dem-

pelhof , Borussia - , Ecke Neuestrahe , Vortragsabend . — Gruppe Süden .
714 Uhr im Jugendheim , Bärroaldstr . K4, Diskusslou - abend : „ Die natio -
nale Frage " . — Gruppe Fricdrich «h»i «. 7>4 Uhr Schul « Stratzmannstr . 3,
ordentliche Mitgllederverfammlung .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft schleppend . Fischelmapp ,

Geschäft rege . Obst und Gemüse ausreichend , Geschäft flau .

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise ;

Rindfleisch 1400 —2200 M. , ohne Knochen 2100 —2750 M. Schweine¬
fleisch 2300 —3100 M. Kalbfleisch 1550 —2275 M. Hammelfleisch 1750
bis 2400 M. Rindertalg 4000 - 4300 M, Schellfisch 900 —1300 M. See¬
hecht 1000 —1200 M. Kabeljau 1000 —1200 M. In Eis : Zander 2000 M.
ßarscho 1000 —1200 M. Lebende Schleie 2000 —2100 M Eier 300 M.
das Stück . Naturbuiter 5000 M. Margarine 2900 —8600 M. Schweine¬
schmalz 6500 M. Kokcsfett 3800 M. Reis 700 M. Kartoffeln 250 bis
260 M. zehn Pfund . WeiSkohl 80 - 95 M. Wirsingkohl 150 - 155 M.
Rotkohl 140 M. Kohlrüben CO M. Mohrrüben 45 51 Blumenkohl 400
hie 600 M. der Kopf . Aepfel 125 — 200 M. Zitronen 100 M. das Stück .

�uaenöveranstaltunyen .
verein Sozialistische sirdeiterjugenü Groß�öerlin .

Am Sonntag , den 4. Februar , nachmittags 3 Uhr, findet im Neuen
cstcr am Foo, Jebenstratz «, eine Theatervorstellung statt . Zur Auf -

. . . zrung gelangt : „ Der ledige Hof" von Anzcngruber . Eintrittskarten
zum Preise von 260 M. sind im Jugendsekrcrariat , Lindenstt . 3, 2. Hof,
2 Treppen , zu liaben . Die Thcaler - Abonnenten müssen im Theater 170 M.
n 2 6' zahlen .

Sonnabend , de » 3. Februar , abend » 7 Uhr . veranstaltet die

Alitgliederversammlungcn am Donnerstag , den 1. Februar :
Baumschulenweg . Jugendheim Ernsistr . 13. — ZUederschöneweide . Jugend¬

heim , Gemeindeschule Berliner Strasse . - Südwesten . Jugendheim Llndcnftt . 3,
2. Hof, o Treppen . — Uedding . Jugendheim Gcmeindeschul « Ruhexlatzstrassr .

Vorträge , vereine unü versammlunnen .

schafttundlich « Unterricht für Kin
jeden Mittwoch von 4 bis b Uhr statt .
dort entgegengenommen . Lehrerin : Genossin Krisch«.

i Hees« _ _ _ _ _ _WWWWW��
inder vom 13. bis 14. Lebenssahr « findet dort

Anmeldungen zur Jugendweihe werden

Rcichsvereinigung ehemaliger «riegsgesangener , Gruppe Berlin - Rordast .
Dcneralvcrfammlnng am Freitag , den 2_ Februar , abends 3 Uhr , in den
Unions - Festsälcn , Greisswalder Etr . 221 —222 .

Prospekte gratis . Erhiiiilicn in Jlpoiiiüiteil ! Stets vorrätig in Berlin : Elefaricc -
ApoiiteKe . Leipziger Str . 74; tn ei - Apotneke , Kanoniersir . 44; Hohcnzollern ,
Apotheke , Königin - Augestr - Sta 50; Wittes - Aporheke , Potsdamer Sir . 84

Deulscber Mclalsarbeiterverbant ! -
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Dreher

Otto Kölm jnn .
am 25. Januar gestorben ist.

Die Einäscherung findet Eonnabend
den 3. Febr. . nachm. ö>/z Uhr, im Kre-
matorium Berlin , Gerichtstraße , statt

Unser Kollege , der Schlosser

tUM Brüchöer
ist am 29. Januar gestorben .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 3 Febr. , nachm 2>/ , Uhr,
von der Leichenhalle des geniralfricd -
hoscs in Friedrichsfelde au » statt

Ehre ihrem Andenken I
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltnng .

MttMWM - teU
Verwaltongistclle Berlin Ü54. Linlensttafie 83/85 .
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .
Trlephsn : Amt Norden 833 bis 83«

und «592 bis 66(i5.

Achtung I Achtung !

Homer und MkleWlm
Heute . Donnerstag , den 1. Febrnar ,
abends 7 Ahr , in Kliems Jeftfätcn ,

Hasenheide :

Branchenversammlung
der Rohrleger , Helfer und Bau -

tlempner .
Tagesordttuttg ; Bericht von nnferer

Lohnverhandlung .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
fVF " Die K ommisfionsmitglieder

treffen sich UNI 5 Uhr . die Vertrauens¬
leute um 6 llhr im selben Lokal.
139/11 Die Ortsoerinoltnng .

Wisiv
Ansbachcr Str . 1,

KsirfBr�mtraBs'

Marken -

Zigaretten
äußerst vortetthast an
LZtedervert . abzugeb .

t - ritz Senk
5W. Lindenstt . 13»

DSnhoff ,27 -

SeiseilvöliM
wiedervertänfer !
Preiswertes Angebot
In Doppelrtegela .
Prima hartewore
zu staunend billigeit

Preisen !
laFasjieifeksöoO

Bsttier tu
Scitcnp ,Soda billigst- - - -- ~Canft

1« 130,

Dfe Dividende sowie ein sbonus für das

r - ppiche , ,
wandrcken . Brücken ,
R- schle . Neukölln ,
straße 6 IN.

Persermusier , Di.
billige Gelegcnheit .

Kaiser - Friedrich -
181/17*

Oeschsstslahr ly2 ! /2Z ist auk 46°/ » für die Stamm - Aktien und
aut 6«" » tur die Prioriillts - Stamni - Akllen festgesetzt worden .

Die Einlösung der Dividendenscheine 1921/22 erfolgt
demnach für die Stamm - Aktien zu je M. 333 . — mit
M. 144 . —, für die Stamm - Aktien zu je M. 1030 — mit
34 . 48 ». — und für diePrioritäts - Stamm- Akllcn mit 84 . 80 » . —
vom 29. d. 54. ab in Berlin bei der Dresdner Bank oder
den Herren Gebr . Arnhald oder den Herren Bercht A Sohn
oder In Dresden bei der Dresdner Bank oder den Herren
Gebr . Arnhold .

Pelz waren Jpoitbtlu�.' '
LeiHHons 9ici

Anzüge , Garderoben ,

ntckendorferstraße Ivo
Keine Lombardware .

iNcttclhcckpIätzl .

dienklllln , den 27. Januar 1923
Dar Vorstand

i
191ft »8

MostA
A. 51. Steinhardt

18 Kcttbraßamüi 18

Schöne Neste
für

Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

in Stoff , Samt und
Seide , iowie Fuitcr »
ftoffe. Ständig sehr

große Auswahl .
Streng reell

!a Dualitäten .

Augen auf ! Üü
Diese Woche zahlen wir

Riesenpreise " WU

Möbel

Möbelhaus Rehfeld , Badstraß « »4.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraudiL Stube und Küche, 13 Teile .
jpottbillig . Komplette Küchen von
38 909 . —. Nur solang « Borrat . �

Metallbetten 12 303. —, Ehaiselongueo
15 900. —, Patentmatratzen , Polsterauf .
lagen , Klnderdrahtbett . Meicke. August -
straße 32», Quergeb äude .

_ _ _

'

Ehaiselongue », Äufiegmatratzen , Pa¬
tentmatratzen 27 »33, —. Walter , Star -
garderstraite achtzehn ." IH - Iä cksS _ v « » UZU garoerirrage aanzegn . _

-

AiiC B Ä ? as « a * ÄPSsÄva4 | F » « y « F� » | « Zch�f,jmmrr . Wohnzimmer . Küchen.
ettcichen Werte bis zu 800 000 Bit .

einzelne Zähne ao « » » i
(bei Ankauf wird Fahrgeld vergütet )

, 4iv „ « , l
zun » höchsten Tageskurs .

Vrrkattttn Sie nichts zu billig an der unrechten I
Stelle , sondern kommen Sie vertrat , eneooll zu uns ,
mir zahlen reell und gnl nnd find dafür in
Grod - Verlin dekannl .

Msislzü - wM- liMldzllUd - i . !
handeisgerichtitch eingetragene Firma

a - Poisdamer MdöllKk Stf . 36 " 1

— Rein deutsches , christliches Ilntentehmen -

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen.
Bettstellen , Einzelmöbel . Schrittliche
Garantie . Schatz, Brunnenstrotze 130.
Achtung , Eingan » Anilamerstraß «.

Ehaiselongue », Ehatselonguedeck «, Auf -
lcgemattatzen , Patentmatratzen , wunder .
bare Wandbehäng «. Pappc/allee 12.

Mu,il « in » « ru » nente

Piano , preiswert .
Link, Brunnenstraße 35,

Klaviermacher

Ksufgesiieke
Ph- taapparate , Optik . Prtsmenfcrn -

gläfer , Theatergläser , Mikroskope , Bril -
lanlen kauft Wertzentralc . Oranien -
straße 138. <

Kaufe alle Arten Säcke, Packle inwand ,
Nähgarn , fiillcr , Swinemünderstraße 7.
Huaiboldt 48!>.

Stanni - loapier , Sektkorken . Säcke
kauft Fröschke , Jnoalidenstrass « 3.

Säckeeintauf . Nähgarn aller Art
kauft Tobias , Ackcrstraße 132. Norden
8733, Laden . Fahrvergütung , "

Kaninseiic , roh «, getrocknete , zahle die
2333 . —. Spreihert , Oranienstr . 1«.

Silbeeschmelze Ehrist , onat . Köpenicker -

miimzim

Plana «, Flügel kauft zu höchste »
Tagssnreifen Pianomagazin . Barba -
rossopiatz 2. Nollcndorf 5337. 137/12«

Srammaphanc , Platten , altt , zcr-
brochene , Stück 233. —, kaust Zwitzers ,
Eharlvttenftr . 74/75.

Verksuke
che. Noch günstige Z
züge 7233 . —, 12 51». -

3a00. — , 5800 . - , Ue
entuch ,

Ä

Dettwäs
Detfbcttbezi
Bettlaken
taken 18 533 . —, Hemden
meter , 1153 . —, Louisiana
metcr , 3833 . — an. Prima

Angebote !
rima

Ueberfchlag -
83 stenti -
130 genti -

mast , Dimiti , Handtücher ,
preiswert . Fachmännische , zu-

Znlctte , Da-
Tischwäsd ) «

enorm preiswert . Fachmännische ,
vorkommende Bedienung . Stumpe u.
Jäger , Größte Spezialsobrlk für Bett¬
wäsche, Kotibuferdainm dreit - ndsiebzig .
Landsbergersttasse achtundadstztg . Dies -
denerstroße dreiunddreißig . Ab 30. Ja -
nuar neu eröffnet : Eharwttenburg ,
Wilmersdorfersttaße flebenunddreißig .
sFur Eröffnung gut " " " "
Ansebotc . )

ganz besonders seltene

Versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun -
nenstraß « 5. Firma achtenl Täglich
graßer Beikauf maßmätzig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer . Cutawogs .
Hofen . Riefen - Auswahl . Pelzivareu :
löchpcize . Sportpelze konkurrenzlos bil -
lig !_ KeineLombardware .

Leihhaus Fricdrichstraße 2 lHallefches
Tor ) verlaust spottbillig elegante An-
züge . Schlüpfer . Paletots . Selegenheits -
iäufe : Sportpelze , Gehpelze , Katzeniacken ,
Pckziiiöntel , Füchse aller Art . Keine
Lombardware . »

Rlonatsanzüge , Winterpalctots zu
stauitend billigen Prellen . ' Naß. Gor .
mannstraffe 25—25. früher Mulackstroßc .

Schaffland « Hundrpari , Palisaden -
straße 25, Hundeverkans , Ankauf , Ku-
picranstalt . Dressurbuch 233. 175/1 «

Prachtvoller Kreuzfuch - 13 330 Mark ,
Zobelfüchse , Silberfüchse Katzeniacken zu
enorm billigen Preisen . Steche!. Aosen -
thalerstraße 33. _ _

_ _ _ _

_
•

Auf Tellzahlung . Elegant « Herren -
belleidung . Winteranzlla «, Winter -
schlllpfer . Eutawaps . Helen . Maßver -
arbeitung . Großes Lager . Beaueme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Sott -
lieb , Slollendorsstr . 22- , nahe Rollen -
dorfvlatz . Geäsinet 3 —12 3- 7. '

RVA- ZInnschmelze kaust Lötzinn . Ge-
schirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
talle . Andreasstraße 43.

Pelzwareu aller Art , Riefenauswahl ,
lannenerregend spottbillige Preise .
ffelzveririib Warschauerstr . 7. •

Teppiche , prachtvolle Muster , verlaust
billig Stein . Bnklamerstr . 23.

_ _ _

•

Perser und deutsche Teppich « kauft
höchstzahlend Reschke. Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Straffr 5. Tel . Neukölln 3123.

tan - , kauft von Privat Boigl . Neu
n, Kaifer - Friedrich - Str . 58. Telephon :

Neukölln 2475.
Säcke kauft Bever , Dollnowstr . 3. »

Prismengläser kaust höchstzahlend
Rose , Sollnowstraße 13.

_ _ _ _

•

Schreibmaschinrn - Ankanf und Ber -
kauf. Eng«. Kirchbachstt . 17 Nollendor�

ParfLmflafchen , Wem/loschen , Tinten -
flafchen , Eleinkruken . Putzwasser . , Bru -
nenwasser - , Medizinfiafchen tauft Glas -
hondlung . Alte Jakobstraße 78. _

»
Schallplatte » kauft , Kilo 1503, auch

Umtausch , Schönhauser Allee 53, nur
Hafk , •

stlher , sämtliche Metalle . � 142B*
Zahngebiflc , Zahn bis 5333 . —! Platin¬

bruch . Goldsachen , Silberiachenl Stau -
niolpapier ! Oueckfllbcrl Glllhsttnmpf -
asche bis 3333 . —I Zinn ! Zinngefdfirrl
kauft Edelinetall - Eintaufsbureau , Weber -
straffe 3l lauf Hausnummer nchitnl ) . ♦

Nähmaschinen , Knvpfiochmasdlin «,
Hohlsaum , Zickzack, Kraftanlagen tauf !
dochzahlend »astory , Kottdnfer Damm 5.
Moitzvlntz 7453. _ _

*

Sold - , Eilber - Bruch . Platin . Blatt -
aold , Brillanten , ausländische Gold- ,
Eilbcrrnünzcn . Zahngedlsse . Zahn 15 bis
503 Mark . Brennsttste . Hon lall stifte ,
goldene Uhren . Ringe , Ketten , llueck-
filber , Double , BIpala , Kristall kaust
lum Auslandslurs Kurt Kehlert . Ber -
lin . Lothringerftraße 34. _

Aite schallplatten . zahle die höchstkii
Tagespreise , Ringewald , Echreintt -
straße 57, Hos parterre : John , Groß -
beerenstraffe 3, Laden .

_ _ _

*

Zahngebiffe , Goldbruch , Silbersachen
kaust Schneider . Brunnenstr . 4t . vorn I.

Säcke,
'

höchst, nhlenb ! Packleinen .
Garne kauft Märkische Sackhandlung ,
Georgen klrch straffe 58. Lützow 3381.

Schallplatten , Stück 530 Mark zahle ,
Pallas straße 4. _

Sektlorten . Weinkorken , Stanniol kauft
Ostrowski�Philippstr . 20. Norden 13332.

Fahrrabautanf , Linienstraß « lt . sl43K "
Paddelboot gesucht . Ellert , 0. IT,

Beymestr . 2. _ __ _ _ _27805
Zeitungen , Kilo 223 . —, kauf « seben

Posten Alipavier , Bücher , Ekriptnre . i
sowie Weinflaschen . Sektfiafchen , Kognak -
slafchen , Wetßbierfiaschen , Astetfen ,
bei steter Abholung zum höchsten Toger. .
kurs . Ifendahl , Blumenstr . 17, König .
flnlll WM

Schellack, Leim. Firniß . Paraffin , Er -
renn kauft höchstWhlend Drogerie Li-
bmierftt . 15. "

> >ff/sr » i » « ui, « u- tzsissekinsäsl
Nägel , Schrauben kauft Wadtke , Avi-

sterdamerstraße 21.

_ _ _ _ _

_ _
*

Nägel , Holzschrauben . Maschinen »
sdnauben , Schmirgelleincn kauft Eis -
heiz. Friedridisgrocht l. _ _

Spulendrähte , Kabel , Litzen. Moiorc ,
sämtliches Jnftallatlonsmaierwl kaust
Hinz . Elsasser Stt . 17/18. Nord . 4588. •

Kugellager , Magnett , Vergaser , Zilnd -
rzen , Kugeln kaust höchst . �thlend Alfred

Pilz , Reinlckcndorserstrvß « 38, Hof pae -
terre . _

Zündkerze » kaust Wsler , Friedrich ».
gracht 5—3. 2732b"

Ve�ckiecienez

Gewlffenhaste Untersuchung . Ersah -
rene Hebamme Eckel, Bülowftr . 52, "

tZ2 333 Ratsuchendel Bereinigung der
Rechtssreunde : nur Friedrichstraffe 127.
Anerkannte Prozeßabteilung . 3—7.

Kaust Mauser - Pistolen 7,33, mit An-
schlagskaflen sowie alle anderen automa -
tischen Pistolen . Jagdwassen und Fern -
aläser zu höchsten Preisen . Klewitz ,
Berlin ED . 51, Lehninerftt . 2 lEcke Ha-
stnheide ) . 8 —11 und 5 —8 Uhr.

_ _ _ _ _

•
Säckel Bindfaden , Packleinen , Roß¬

haar «, Schafwolle sowie sämtliche Me-
talle kaust Möbelgeschäft . Dollnow -
straffe 2. Königftadt 3572. � _

»

Schnelist - hl , auch Absälle , Pener .
Eulmftr . 13.

_ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ 73/1
Schallplatte » zahle allerhöchsten Ta-

gespreis . Ehristburgerftt . 8. _
»

Schallplatten , zerbrochene , abgespielte ,
Stück bis 1253 . — Kilo 2533 . —, Platten -
tausch , zahlt Weseloh , Frledrlchstt , 3.

Felleinkauf ! Hasen über 4333 . —, Zle-
len Uber 15 333. —, Katzen , Kanin , Me-
lalle . Säcke, Nähgarne , Bindfaden , Pack-
leinen , Emballagen , Schafwolle , Rotz-
haare . Woldenberoerstr . 2, zwei Minn -
ttn vom Bahnhof Weitzenste . Mex. 1857.

Mäbeleinkauf , Wirtschaften , Nachlässe ,
Klavter «, Teppiche , Einzelmöbel , Kllchcn .
Woldenbergerftt . 2, Alexander 4857. »

Ssasvsrstsstr

velddarlch » b! » ö 333 333. —. Raten -
rllltzahtung . Milton , Grotzgörschenstr . 18.

ArbeitsmarM

Stellenangebote

Dreher , erfahrenen , verlangt Ohde,
Bremerstr . 48, Maschinenfabrik . fti

Schnlcntlassevc » Mädchen , leichtt Ar»
beit . Lichtenberg , Frankfurier Allee 151,
Hof link ». 2785b

IS1MI

sucht von sos Kühler »
iubritNordoftdentsd ) -
landa . Offrrteu nnler
B. v. 143 an . Juso »
libenbanf , Ann »
' ijp . JUmgsbtift / Pr .
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